Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 
| 


= 244. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Freitag den 16. Oktober 1896. 


XIV. Jahrg. 


Deutſchlands auswärtiger Handel. 

Das katſerliche ſtattſtiſche Amt hat kürzlich über den aus⸗ 
wärtigen Handel des deuiſchen Zollgebtets in dem Jahre 1895 
die etſten ausführlichen Mittheilungen gebracht, aus denen ine⸗ 
beiondere hervorgeht, wie fi im letzten Jahre der Handelsverkehr 
mit den einzelnen Ländern geſtaltet hat. 

Aus den Zahlen iſt zunächſt über die Einfuhr erſichlich, 
daß deren Geſammtwerth gegen das Vorjahr um faſt 40 
Millionen zurückgegangen if. Ins Auge fällt vornehmlich der 
Rückgang der Einfuhr aus einer Reihe von europätſchen Staaten, 
darunter Oeſterteich⸗Ungarn mit 56 Millionen Mark, Nieder⸗ 
lande mit 35 und Großbritannien mit 30 Millionen Mark. 
Hierzu treten noch die Vereinigten Staaten mit einem Rück⸗ 
gang von 21 Milltonen Mark. Vor allem aber iſt die Einfuhr 
aus Rumänien zurückgegangen, was vornehmlich auf die ver⸗ 
minderte Getreideeinfuhr zurückzuführen if. Rumänien er: 
portitte nach Deutſchland im Jahre 1893 für 84 Millionen 
Mark, im Jahre 1894 für 59 und im Jahre 1895 für 36 
Millionen Mark. 

Von überſeeiſchen Ländern hatte beſonders auch Chile und 
Venezuela eine Verminderung der Einfuhr aus Deutſchland, 
während andere Länder, beſonders Argentinien und Brafilien 
eine ſtarke Zunahme zeigen. Auch die Einfuhr aus Britiſch⸗ 
Auſtralten iſt erheblich geſtiegen, mehr noch die aus Nieder: 
ländiſch⸗ Oſtindien, die ſich in zwei Jahren mehr als ver: 
doppelt hat. Von den europälſchen Ländern weiſen beſonders 
eine Zunahme auf: Frankreich mit 16 und Rußland mit 25 
Millionen Mark, die Erhöhung der Einfuhr aus Rußland iſt aber 
vethältnißmäßig gering gegenüber der Zunahme von 1893 zu 
1894, die infolge der Einführung der neuen Handelsverträge 190 
Millionen Mark bettug. 

Die Ausfuhr zeigt in ihrer Geſammtheit gegenüber dem 
Vorjahre eine Zunahme um 373 Milltonen Mark. Hieran ſind 
alle Hauptländer mehr oder weniger betheiligt; nur Rumänien 
fällt durch ſeine Verminderung auf. Am meiſten zugenommen 
hat die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten, die gegen das 
allerdings eine außerordentlich geringe Ziffer zeigende Vorjahr 
um 97 Millionen Mark geſtiegen iſt; ſie hat damit die Zahlen 
von 1892 und 1893 überholt. Die Ausfuhr nach Groß⸗ 
britannien iſt um 44, die nach Oeſterteich⸗Ungarn um 34, 
nach der Schweiz um 31 und nach Rußland um 26 Millionen 
Mark geſtiegen. Die Ausfuhr nach Frankreich, die im Jahre 
1894 ſtark zurückgegangen war, hat ſich jetzt wieder um 15 
Millionen Mark gehoben und damit nahezu die Höhe der 
früheren Jahre erreicht. Beachtenswerth iſt auch die große 
1 der Ausfuhr nach Dänemark, die 17 Millionen Mark 
ettägt. 

Der überſeeiſche Handel hat ſich faſt überallhin ſehr ge⸗ 
hoben, insbeſondere find einige ſüdamerikaniſche Staaten an der 
Zunahme ſtark bethetligt. So iſt die Ausfuhr nach Chile um 


Beſtegt. 
Roman von L. Idele r. (U. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 


„Ich werde vor dem Hauſe auf Sie warten,“ verſetzte er. 

„O, nicht doch,“ wehrte ſie indeſſen ab, „mein Aufenthalt 
könnte länger dauern, und ich darf Ihre koſtbare Zeit nicht in 
Anſpruch nehmen.“ 

„Das iſt es nicht!“ verſetzte er faſt hart. „Seien Sie 
offen! Weshalb wollen Sie plötzlich nicht mehr mit mir gehen? 
Was habe ich Ihnen gethan? Wollen Ste mir die Schuld 
zuſchreiben, daß der Mord in Wippmannsdorf noch immer nicht 
entdeckt wurde?“ 

Die junge Lehrerin maß ihn mit einem verwunderten Blick. 

„Sie wiſſen nur zu gut, daß mir das nicht einfallen kann, 
Herr Rechtsanwalt,“ entgegnete ſie. „Nach der Wendung jedoch, 
die unſer Geſpräch nehmen zu wollen ſcheint, iſt es wohl das 
Allerbeſte, wir beenden es.“ 

Und ſie wollte mit einer formellen Verbeugung an ihm 
vorüberſchreiten, aber er vertrat ihr den Weg. 

„Ihr Benehmen gegen mich veränderte ſich in einer 
Sekunde!“ ſagte er rauh. „Und ich muß den Grund wiſſen! 
Denken Ste etwa auch das, was alle Welt ſagt und was ich 
endlich bis zum Ueberdruß gehört habe, daß mich der Beſitz von 
Fräulein Gleißen lockt?“ 

Sie ſchwieg und eine tiefe Bläſſe bedeckte ihr Gefigt, 

„Ich will Ihnen nicht im Wege ſtehen!“ reichte ſie ihm 
dann plötzlich die Hand. „Leben Sie wohl, Herr Tann, werden 
Sie glücklich!“ 

Er achtete nicht auf das Beben ihrer Stimme, ſondern 
ſah nur auf die Hand, die ſich ihm entgegenſtreckte. 

„Das iſt der Abſchied!“ ſagte er. „Nun ſoll ich alio 
gehen! Der Verehrer, der noch immer nicht im Stande iſt, 
ſeinen eigenen Herd zu gründen, wird läſtig! Wenn es das 


MM, ja, dann will ich Eliſe Gleißen heirathen!“ rief er in aus⸗ 


brechendem Schmerz. „Meinetwegen die oder eine beliebige 
andere! Es iſt ja auch gleich, was aus mir wird und was 
die Leute von mir denken. Nur daß Sie, daß Sie es auch 


glauben, nach all den Jahren, die Sie mich kannten, das thut 
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22 Millionen Mark geftiegen, nachdem fie allerdings in den 
Vorjahren erheblich zurückgegangen war. Die Ausfuhr nach 
Brafilien zeigt eine Zunahme um 18, die nach Argentinien um 
7 und die nach Mexiko um 5 Millionen Mark. Auch der 
Handel mit den afiatiihen Ländern hat durchweg zugenommen; 
insbeſondere der mit Japan um 9 und der mit China um 7 
Millionen Mark. Von den afrikaniſchen Staaten iſt beſonders 
Trans vaal hervorzuheben; dorthin gingen im Jahre 1892 für 
1 Million, 1893 für 3, 1894 für 5 und 1895 für 9 Millionen 
Mark Waaren. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In einem „Der Friede in zweierlei Geſtalt“ 
überſchriebenen Artikel fordert die „Köln. Z 1g.“ die Zarin 
auf, ein weltgeſchichtliches Werk zu thun und ihrem Gemahl 
darzulegen, wie bitter ernſt Deutſchland es mit dem Frieden 
nehme und wie empfindlich die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land gegen die Belebung der franzöfiſchen Revanchepläne jet, 
wie fie die Politik der ruſſiſchen Regierung veranlaßt habe. Es 
jet dankbar anzuerkennen, daß der Zar überall in Frankreich mit 
der Wärme, die er den franzöfiſchen Verbündeten ſchuldete, die 
Rückſicht gegen Deutſchland taktwoll zu vereinigen geruht hat. 
Laſſe aber die ruffiſche Diplomatie noch fernerhin geſchehen, daß, 
genährt von der Zweideutigkeit der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Bundespolitik, die Revancheſucht jenſeits der Vogeſen üppiger 
ins Kraut ſchieße, ſo werde in Zukunft keine Ueberredungekunſt 
ſtark genug ſein, die Maſſen des deutſchen Volkes von der 
bereits jetzt Platz greifenden Anſicht zu bekehren, daß das that⸗ 
ſächliche Ergebniß des Zarenbeſuches in Frankreich ſtatt der er⸗ 
ſehnten und verheißenen Beruhigung das Gegentheil gebracht hade. 

Zur Angelegenheit der deutſch- ruſſiſchen Zoll: 
verhandlungen ſchreiben die „St. Petersburgsktja Wjedo⸗ 
moſti“: „Die Meldung, in Petersburg würden Berathungen 
von Vertretern des deutſchen und des ruſſiſchen Finanzreſſorte 
zwecks Nevifion des deutſch⸗ruſfiſchen Handelsvertrages ſtattfinden, 
erſcheint, wie man uns jetzt mittheilt, zum mindeſten verfrüht. 
Thatſächlich haben zwiſchen den Regierungen der beiden Länder 
Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich der Anwendung des Zoll⸗ 
tarifes beſtanden, jedoch finden gegenwärtig Verhandlungen ftatt, 
und man darf hoffen, daß dieſe Differenzen ſchon bald beſeitigt 
ſein werden. Von einer allgemeinen Reviſion des bekanntlich 
auf die Dauer von zehn Jahren abgeſchloſſenen Handelsvertrages 
kann überhaupt nicht die Rede ſein.“ 

Der Entwurf des neuen Lehrerbeſoldungsge⸗ 
ſetzes iſt, der „Volksztg.“ zufolge, bereits fertig, und wird als⸗ 
bald an das Staatsminiſterium gehen, er ſoll dem Landtage 
ſofort beim Zuſammentritt vorgelegt werden. Für das Grund⸗ 
gehalt ſoll der Satz von 900 Mark feſtgehalten ſein. Der Ent⸗ 
wurf ſoll einige Verbeſſerungen für die Lehrer enthalten, ſo be⸗ 
züglich der Feuerung. 


mir doch weh, aber es iſt mir ein Beweis, wie gering Sie mich 
immer angeſehen haben. Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, 
wenn ich ſtörte, fortan werde ich Ihnen nicht mehr läſtig 
fallen!“ 

„Herr Rechtsanwalt!“ rief Alma Poſer ihm erſchrocken 
nach, als er, ohne die dargebotene Hand zu berühren, nach 
einer tiefen Verbeugung ſchnell die Straße hinabeilte, aber er 
hörte fie nicht mehr. 

Das junge Mädchen war faſſungslos. 


„Wie konnte er mich nur ſo mißverſtehen?“ klagte ſie 
nachher ihrer alten Mutter unter heißen Thränen. „Ich habe 
ihn immer für einen guten, edlen Menſchen gehalten, für den 
beſten!“ ſetzte ſie leiſe hinzu. „Und ich dachte nie in meinem 
Leben daran, daß er auf das Geld irgend eines Mädchens ſpeku⸗ 
liren könnte. Aber es gehört jetzt ſo viel zum Leben, und ich 
bin ja nur eine blutarme Lehrerin! Nun iſt er zornig auf 
mich und ich muß es auf ihn ſein, denn er hat mir geſagt, 
daß mir der arme Verehrer läſtig geworden ſei! So gering 
ſoll er mich nicht anſehen, dazu gab ich ihm niemals Urſache!“ 
Ste ſtarrte düſter vor fih hin. „Ich hätte gern auf ihn ge⸗ 
wartet und wäre an ſeiner Seite in der beſcheidenſten Häus⸗ 
lichkeit glücklich geweſen; ein ſolches Wort durfte er mir aber 
nicht jagen.” 


„Ihr habt Euch beide eben nicht verſtanden,“ entgegnete 
die Mutter und ſtrich ſanft mit der Hand über die bleichen 
Wangen ihres Lieblings. „Und es kann noch alles wieder gut 
werden. Wenn er Dich wirklich liebt, denkt er um dies Zer⸗ 
würfniß mit Dir ebenſo wenig an Eliſe Gleißen, wie ſonſt, und 
dann kommt er wieder. Thue Deine Pflicht und vertraue auf 
Bot!" Wie der Dich führen wird, fo iſt es am beſten!“ 

Das junge Mädchen küßte wohl zärtlich die Hand der ge⸗ 
liebten Mutter, aber ſie ging mit ſchwerem Herzen nach einer 
ſchlaflos verbrachten Nacht an ihre Schularbeit. Anders arbeitet 
es fih, wenn man ein beſtimmtes, ſchönes, erſtrebenswerthes 
Ziel vor Augen hat, als wenn ſich endlos und immer gleich die 
Tage dehnen, einer wie der andere, ohne Abwechſelung und 
Unterbrechung, bis das Alter kommt. Die junge Lehrerin 
wußte, daß ſie es mit der Zeit überwinden würde, den ſchönſten 
Traum des Lebens vergebens geträumt zu haben, aber im erſten 
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Die „Deutſche Tageszeitung“ will aus guter Quelle er⸗ 
fahren haben, daß größere Marine⸗Neuforderungen 
jetzt thatſächlich nicht zu erwarten find. 

Dem Pariſer „Figaro“ wird von ſeinem Korreſpon⸗ 
denten in Petersburg gemeldet, daß ſeit dem Jahre 1891 ein 
ſchriftliches Uebereinkommen zwiſchen Frankreich und Rußland 
beſtehe, durch welches ein formelles Einvernehmen zwiſchen den 
beiden Staaten hergeſtellt ſei, und das einen rein defenfiven 
Charakter habe. Es ſei indeſſen beſchloſſen worden, nichts über 
dieſe Angelegenheit zu veröffentlichen. — Der größte Theil der 
franzöſiſchen Parlamentsmitglieder verlangt den Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments am 27. Oktober. — In einem hoch⸗ 
grabigen Anfall von Ruſſenfieber ſchlägt das Pariſer „Evenement“ 
vor, alle Mädchen, die in dieſem Monat geboren werden, auf 
den Namen der kleinen Großfürſtin Olga zu taufen. — Der 
ruſſiſche Finanzminiſter überwies 10000 Franks für die 
Arbeiter der Pariſer Münze, die alle neuen kuſſiſchen Silber⸗ 
münzen prägt. 

Die Wahl Mac Kinleys zum Präfidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten und Hobarts zum Vinzepräfidenten iſt nach 
einem Schreiben, welches der Senator Quay in Newyork im 
Namen des nationalen republikaniſchen Komitees veröffentlicht 
hat, als völlig gefichert zu betrachten. Quay erklärt, Mac Kinley 
werde 270 Wahlſtimmen, Bryan 110 erhalten. Sechs Staaten 
mit 67 Stimmen ſeien zweifelhaft, doch ſprächen alle An⸗ 
1 155 dafür, daß dieſe 67 Stimmen den Republſtanern zu⸗ 
allen. ö 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober 1896. 

— Seine Majeſtät der Katſer empfing heute Mittag in 
Gegenwart des türkischen Botſchafters am hiefigen Hofe, Ghalib 
Bay, und des Staatsſekretärs des Auswärtigen, Freiherrn von 
Marſchall den in beſonderer Miſſion des Sultans hier einge⸗ 
troffenen General Grumbkow⸗Paſcha, der die Ehre hatte, ein 
Schreiben des Sultans zu überreichen. 

— Der Beſuch Kaiſer Wilhelms beim Erzherzog Friedrich 
von Oeſterreich, der in biefem Jahre unterblieb, weil das Jagd⸗ 
ſchloß zu Belye bei Mohacs nicht rechtzeitig in Stand geſetzt 
werden konnte, ſoll, wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Peſt gemeldet 
wird, im nächſten Frühjahr erfolgen. 

— Prinz Heinrich trifft von Kiel auf der Wildpark⸗ 
ſtation gegen 2 Uhr ein und meldet ſich gleich darauf beim 
Kaiſer. 

— Die feierliche Grundſteinlegung für den Bau der ruffi⸗ 
ſchen Kirche in Homburg v. d. H. findet in Gegenwart des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland und der Kaiſerin Friedrich 
am Freitag, vormittags 10 Uhr, ſtatt. Das ruſſiſche Katjerpaar 
trifft, wie in Kronberg verlautet, Freitag Mittag 1 Uhr zum 
Beſuche der Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichshof ein. 


Schmerz etſchien ihr das Leben zwecklos, und an die Zukunft 
mochte fie nicht denken. 

Heinrich Tann hatte ähnliche Empfindungen. Er nahm 
ſich feſt vor, Fräulein Poſer fortan aus dem Wege zu gehen. 
Wenn er ihr nicht mehr begegnete, vergaß er ſie vielleicht. Er 
fürchtete ſich vor einem Wiederſehen. Und doch, als er das 
geliebte Mädchen einmal auf der Straße ſah und in ihr blaſſes, 
ſchönes Geſicht blickte, hatte er nur den einen Gedanken, fie ſich 
gewinnen zu können, — trotz allem! Tief in ſeinem Herzen 
lebte nach wie vor ihr Bild. Aber — er wollte ihr ja nicht 
läſtig fallen! Er erwähnte ſie nie in ſeinen Geſprächen gegen 
andere, und als Ifidor Landecker fragte, ob man ihm nun bald 
zur Verlobung mit Fräulein Poſer gratuliren dürte, gab er 
eine Antwort, daß Iſidor ſchleunigſt das Weite ſuchte. 

Der junge Rechtsanwalt aber grübelte Tag und Nacht, wie 
er wohl ſchnell zu Ehren und äußeren Gütern zu gelangen ver⸗ 
möchte, aber er konnte nichts finden, was ihn vor der Welt bes 
rühmt zu machen im Stande war, und dann fiel ihm wieder 
das Verbrechen in Wippmannsdorf ein. Es war unaufgeklärt 
geblieben, und doch mußte, gab es noch Gerechtigkeit auf Erden, 
dieſe grauenhafte That enthüllt und beſtraft werden. 


Und Heinrich Tann gelobte fi, alle ſeine Kraft daranzu⸗ 


ſetzen, in dieſes Dunkel Licht zu bringen und den Mörder zu 
entdecken. 
* * 
* 

Ein Jahr war vergangen. Die Gutsherrin von Wippmanns⸗ 
dorf hatte die Trauerkleider abgelegt und trug mit Vorliebe 
bunte Farben. Sie war trotz ihrer angeſtrengten Thätigkeit noch 
ſtärker geworden und blühte, wie eine Roſe. Spöttelnde Nach⸗ 
barn meinten freilich, wie eine Pfingſtroſe. Sie wurde immer 
vornehmer in ihren Beſtrebungen und trat immer ficherer auf, 
Mitunter war ſie von einem faſt unleidlichen Hochmuth beſeelt, 
der zu der kleinen, beinahe kugelförmigen Geſtalt gar nicht paßte. 
Aber Eliſe Gleißen wollte durchaus anderen imponiten und 
hatte weder das Aeußere, noch die Begabung dazu. So wirkte 
ihr Weſen lächerlich und unangenehm. 

Der junge Rechtsanwalt war einige male im Laufe des 
Winters von Juſtizrath Wächter nach Schloß Wippmannsdorf 
in Geſchäftsſachen geſchickt worden. Er hatte ſich ungern gefügt, 
und auch nur, um den alten, kränklichen Herrn die Reiſen über 
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— Der „Hannov. Kourier“ läßt ſich telegraphiren, daß 
das ruſſiſche Zarenpaar an den Vermählungsfeierlichkeiten des 
Erbgroßherzogs von Oldenburg mit der Prinzeſſin Eliſabeth von 
Mecklenburg am 24. ds. theilnehmen wird. 

— Der Sultan hat dem Fürſten Bismarck zwei koſtbare 
Vaſen zum Geſchenk gemacht. 

— Auf Schloß Primkenau find zum Beſuch des Herzogs 
Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein der Großfürſt und die 
Großfürſtin Michael von Rußland eingetroffen. 

— Prinz Albrecht zu Schaumburg ⸗Lippe hat ſich mit der 
Herzogin Elia von Württemberg, Tochter des verewigten Herzogs 
Wilhelm Eugen und der Herzogin Wera, verlobt. 

— Der Maharadja von Coock-Behat, Prinz in Indien, iſt 
geſtern Abend aus London hier eingetroffen und hat im Hotel 
Continental Wohnung genommen. 

— Der ruſſiſche Geheimrath Schiſchkin machte geſtern nach 
der Rückkehr von Potsdam dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
einen Beſuch und begab ſich darauf zum Staatsſekretär Frhrn. 
von Marſchall, bei dem er ſich längere Zeit aufhielt. Schiſchkin 
reiſte abends 11 Uhr nach Petersburg weiter. 

— Krtegsminifter Generallieutenant v. Goßler erhielt den 
ruffiſchen Weißen Adlerorden, ſowie das Großkreuz des ſächſi⸗ 
ſchen Albrechtsordens, der Chef des Militärkabinets General von 
Hahnke den ruffiihen St. Andreaso den. 

— Der Präfident des Kammergerichts, Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Juſtizrath und Kronſyndikus Drenkmann begeht am Freitag, 16. 
Oktober, ſein 50jähriges Dienftjubiläum. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesraths wurde be⸗ 
ſchloſſen, der Reſolution des Reichstages wegen Einführung eines 
wirkſamen Schutzzolles auf Quebrachoholz ꝛc. keine Folge zu 
geben. Der Vorlage, betreffend die zollfreie Ablaſſung von 
Naphta⸗Motoren auch bei Verwendung zu Schiffsbauten, wurde 
die Zuſtimmung ertheilt. 

— Die Ausſchüſſe des Kolonialtaths treten bereits morgen 
im Auswärtigen Amte zuſammen, um zu den Fragen der Straf- 
rechtspflege in den Kolonien, der Vorbildung der Kolonial⸗ 
beamten und der Aufhebung der Hausſklaverei Stellung zu 
nehmen. 

— Am Sonnabend fand im Kryſtallpalaſt in Leipzig elne 
Verſammlung von Fleiſchermeiſtern aus ganz Deutſchland ſtatt, 
um die Begründung einer Fleiſcher⸗Berufsgenoſſenſchaft zu voll⸗ 
ziehen. Es waren 212 Fleiſcher, die 5596 Betriebe ver⸗ 
traten, anweſend. Als Vertreter des Reichsverſicherungsamts 
war deſſen Präfident Geheimer Oberregierungsrath Dr. Bödicker, 
ſowie Geheimer Regierungsrath Pfarrius vertreten. Nach 
einleitenden Worten Bödikers wurde beſchloſſen, eine Fleiſcher⸗ 


Berufsgenoſſenſchaft mit dem Sitze in Lübeck zu begründen. 


— Vor den diesjährigen Herbſtmanövern wurden die 
bayeriſchen Jäger = Bataillone wie die preußſſchen mit dem 
Tſchako ausgerüſtet. Dieſer hat ſich gut bewährt. Nach der 
Münchener „Allgemeinen Zeitung“ ſollen jetzt auch die baye⸗ 
Ban Train ⸗Batatllone den Tſchako als Kopfbedeckung er: 
alten. 

Halle, 13. Oktober. Die Vorſitz enden der Landwirthſchafts⸗ 
kammern traten heute zu einer mehrtägigen Konferenz zuſammen, 
an welcher für Oſtpreußen Juſtizrath Rittergutsbeſitzer Reich⸗ 
Meyken, Landrath Graf Klinckowſtröm⸗Korklack, Major Schütz, 
für Weſtpreußen Oberamtmann Krech⸗Althauſen, Generalſekretär 
Steinmeyer⸗Danzig theilnehmen. Zur Verhandlung ſtehen: die 
Mitwirkung der Landwirihſchaftskammern bei Ausführung des 
Börſengeſetzes, Maßnahmen zur Verhütung von Viehſeuchen, 
Denkſchrift betr. die zur Förderung der Landwirthſchaft in den 
letzten Jahren ergriffenen Maßnahmen, Organiſation des länd⸗ 
lichen Kreditweſens, Lombardirung und Pfandbriefe der preußi⸗ 
ſchen Landſchaften ꝛc. 

Gotha, 13. Oktober. Auf dem ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tage wurde heute die Redaktionsführung im „Vorwärts“ einer 
weiteren ausführlichen Kritik unterzogen. Stadthagen und Antrick 
traten gegen Liebknecht als Chefredakteur auf, er brauche zu 
viel Beihilfe in der Leitung des „Vorwärts“, Stadthagen er⸗ 
klärte die Haltung des „Vorwärts“ in Sachen Quarck für 
gerechtfertigt, bedauerte aber lebhaft die Erklärung der Redak⸗ 
teure gegen Liebknecht. Liebknecht ergriff das Wort zu einer 
eingehenden Vertheidigungsrede. Die Agitation im Intereſſe der 
——ñ— — sn EL. 
Land im Winter zu erſparen. Er war jedesmal mit großer 
Freundlichkeit aufgenommen worden, aber daß die Dame in 
dieſem Punkt zu weit gegangen wäre, konnte er nicht ſagen und 
er hatte ſich zuletzt ganz behaglich bei ihr gefühlt. 

Alma Poſer hatte er nur ſelten und niemals mehr allein 
geſehen. Fremd gingen ſie aneinander vorüber; keiner wollte 
das erſte verſöhnende Wort ſprechen und es ſchien wirklich, als 
ſollten ſich die beiden jungen Herzen nicht wiederfinden. 

Eliſe Gleißen triumphirte, aber ſie war ſchlau genug, ihre 
Freude für ſich zu behalten. 

„Es wäre thöricht von mir geweſen, ihm gleich zu zeigen, 
was ich von ihm erwarte,“ dachte fie, „ich verließ mich viel⸗ 
mehr auf das Glück, das wir ſtets im Leben gehabt haben und 
das auch mit treu geblieben iſt. Heinrich Tann wird noch 
ganz von ſelber kommen und mich bitten, ſeine Frau zu werden!“ 

Es war eigenthümlich, wenn das junge Mädchen an ihren 
Vater dachte, fo fand fie ſtets, daß dieſer Glück gehabt habe, 
und er war doch ſo früh geſtorben! — 

Eine wundervolle, milde Juninacht war auf die Erde her⸗ 
abgeſunken. In tiefer, ſtiller Ruhe lag Wippmannsdorf, durch 
das der Länge nach die Chauſſee von der nächſten Bahnſtation 
nach Seltenburg führte. Ein wenig entfernt von der Dorfſtraße 
lag ſtill und dunkel das Schloß; kein Fenſter war mehr er⸗ 
leuchtet; die Herrin lag in tiefem, ruhigem Schlummer. 

Fern durch die Nacht klang ein Poſthorn, die Töne kamen 
immer näher, aber fie weckten niemand aus dem Schlaf. All⸗ 
nächtlich fuhr die Poſt durch das Dorf und die Leute waren es 
gewohnt. 

Der ſchwere Wagen raſſelte die Dorfſtraße entlang, eine 
Dame lehnte am offenen Fenſter und athmete in langen Zügen 
die balſamiſche Nachtluft; die anderen Inſaſſen des Wagens, 
einige Herren, ſchliefen. Endlich erwachte einer der Schläfer; 
er blickte gleichfalls aus dem Fenſter und wurde ganz munter. 

f „Iſt dies nun Seltenburg?“ fragte die Dame, auf die 
Häuſer zeigend, an denen ſie vorüberfuhren. Sie konnte im 
Dunkel der Nacht nicht erkennen, daß der Ort, den die Poſt 
ſoeben paffirte, nur ein Dorf war. 

Cortſetzung folgt.) 


Partei verhindere ihn, als Chefredakteur im gewöhnlichen Sinne 
thätig zu fein. Ein Haupifehler liege auch darin, daß der 
„Vorwärts“ zugleich ein Lokalblatt ſei. Als Zentralblatt könne 
es bei Streitigkeiten nicht ein maßgebendes Orakel fein. 
München, 14 Oktober. Der Chef der bayeriſchen Gen⸗ 
darmerte, General- Lieutenant von Hellingrat, tft heute früh 
geſtorben. 


Ausland. Be 
Cettinje, 14. Oktober. Fürſt Nikita erhob den Poſten des 
Geſchäftsträgers in Konſtantinopel zur Geſandtſchaft. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 13. Oktober. (Die hieſige Zuckerfabrik) verarbeitet jetzt 

täglich ungefähr 33 000 Ctr. Rüben. 3 

Culmſee, 14. Oktober. (Winterfeſtlichkeiten. Schule in Bild⸗ 
ſchön.) Unſere Vereine, deren Anzahl eine nicht unbedeutende iſt (im 
ganzen 23 Vereine), beeilen ſich mit der Veranſtaltung von Winter⸗ 
feſtlichkeiten. Den langen Reigen der Feſte beginnt der Männergeſang⸗ 
verein „Liederkranz“ am Sonntag den 25. d. Mts., dann folgt der 
vaterländiſche Frauenverein am Sonntag den 1. November, der Männer⸗ 
turnverein am Sonntag den 8. November, der freie Lebrerverein am 
15. und der kaufmänniſche Verein am Sonntag den 29. November. 
Der Turn⸗ und Lehrerverein veranftalten Theateraufführung, die übrigen 
Vereine Konzert und Tanz. — Der Neubau des zweiklaſſigen Schul⸗ 
hauſes in Bildſchön iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß derſelbe ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben werden dürfte. Die zweite Stelle ſoll mit einem 
katholiſchen Lehrer beſetzt werden, der ebenfalls baldigſt angeſtellt werden 
wird. Bis dahin ift die Ertheilung des Religionsunterrichts an die 
dortigen katholiſchen Kinder durch einen hieſigen Lehrer zweimal in 
der an gegen ein Honorar von zwei Mark pro Gang beſorgt 
worden. 

Dirſchau, 14. Oktober. (Große Rekcutentransporte) paſſiren heute 
und Donnerftag in Sonderzügen, ſowohl in der Richtung nach Berlin 
als auch nach Königsberg, unſeren Bahnhof. Frau Bahnhofs wirth 
Hoflieferant Hauer iſt wiederum die Speiſung mehrerer großer Trans: 
porte übertragen worden. Heute Nachmittag werden 208 und 1797 
Mann und Donnerſtag Vormittag etwa 1400 Mann beſpeiſt, zu welchem 
Zwecke allein fünf große Schweine ihr Leben haben laſſen müſſen. 

Elbing, 14. Oktober. (Prozeß Andree.) Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht begann heute die Verhandlung gegen den früheren Stadtkämmerer 
Hermann Andree aus Dt. Eylau wegen Unterſchlagung und Urkun den⸗ 
fälſchung. Der Angeklagte befindet ſich bereits ſeit dem 8. Oktober 
1893, alſo über drei Jahre, in Unterſuchungshaft. Die Unterſuchung iſt 
dadurch ſehr erſchwert worden, daß der Vorgänger Andrees die Bücher 
nur ſehr mangelhaft geführt hat und ein Hauptzeuge verftorben iſt. 
Bereits zweimal mußte die Verhandlung vertagt werden. Fünf Sach⸗ 
verſtändige (darunter ein Magiſtrats⸗Sekretär aus Berlin, ein Kaſſen⸗ 
Kontroleur aus Thorn ꝛc.) und 19 Zeugen find geladen. Die Ber- 
theidigung liegt in den Händen des Herrn Rechtsanwalt Poerſchke, die 
Anklageſchrift umfaßt nicht weniger als 140 Seiten, und erforderte das 
Vorleſen derſelben geraume Zeit. Es wird dem Angeklagten zur Laft 
gelegt, in der Zeit vom 1. Auguſt 1889 bis zum Oktober 1893 als 
Beamter durch fortgeſetzte Handlungen etwa 9000 Mark Kämmerei⸗ 
kaſſengelder ſich rechtswidrig angeeignet zu haben, indem er zugleich die 
Bücher und Abſchlüſſe unrichtig führte, um ſich einen Vermögensvortheil 
zu verſchaffen. Für die Verhandlungen ſind vier Tage vorgeſehen und 
ſind für den heutigen erſten Tag fünf Zeugen geladen. 

Lötzen, 13. Oktober. (Städtiſche Brauerei.) Das in Konkurs ges 
rathene Maſuriſche Brauhaus in Lötzen, früher Roſenberger Dampf⸗ 
Bairiſchbier⸗Brauerei, iſt in den Beſitz der Stadt Lötzen übergegangen. 
Der Kaufpreis beträgt dem „Lycker Tageblatt“ zufolge 140 000 Mark. 

Königsberg, 13. Oktober. (Der diesmalige Herbſtpferdemarkt) zeigt 
gegen ſeine Vorgänger ein weſentlich beſſeres Bild, ſodaß man die 
Hoffnung hegt, die Herbſtveranſtaltungen werden bald den Frühjahrs⸗ 
ausſtellungen gleich kommen. Dagegen iſt ein Rückgang des Jahr⸗ 
marktes zu verzeichnen. Es waren nur wenige Buden und Karouſſels 
vorhanden und von einem Pferdemarktstrubel war wenig zu merken. 

Pillkallen (Oſtpreußen), 12. Oktober. (Eine abergläubiſche Alt⸗ 
ſitzerswittwe,) welche glaubte, daß die fie quälende Kolik ein lebendes 
Weſen wäre, brachte ſich ſo ſchwere Wunden am Unterleib bei, daß ſie 
ihren Verletzungen erlag. } 

Inowrazlaw, 13. Oktober. (Mordverdacht.) Am 2. d. Mis. fand 
man in Niſchwitz den Wirth Franz Gawronski in ſeinem Pferdeſtalle 
beſinnungslos liegen; anſcheinend hatte er einen Schädelbruch davon⸗ 
getragen. Es wird dem „Kuj. Boten“ zufolge vermuthet, daß Gaw⸗ 
ronski von feinem Knecht, mit dem er am Tage vorher einen Auftritt 
hatte und welcher dieſerhalb den Dienft verließ, während der Nacht 
hinterliſtiger Weiſe überfallen und mit einem Inſtrument nieder⸗ 
geſchlagen worden iſt. Da Gawronski ſich auf dem Wege der Beſſerung 
befindet, ſo iſt zu erwarten, daß er, ſobald er das Bewußtſein 
erlangt haben wird, Auskunft über die Urſache ſeiner Verletzung er⸗ 
theilen wird. 

Schulitz, 13. Oktober. (Holztermin.) In dem heutigen Termin 
zur Verſteigerung des im Wirthſchaftsjahr 1896/97 in unſerem Stadt: 
walde zum Einſchlag gelangenden Derbholzes gab die Schleppſchifffahrt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Bromberg das Meiſtgebot mit 6,55 Mark pro 
Feſtmeter ab. Es gelangen 800—900 Feſimeter zum Abtrieb. 

Bromberg, 15. Oktober. (Ein gewaltiges Feuer) hatten wir hier 
in der vergangenen Nacht. Der Kolwitz'ſche, drei Etagen hohe Speicher 
in der Gr. Bergſtraße ift gänzlich ausgebrannt, und die darin befind⸗ 
lichen Eiſen⸗ und Eiſengußwaaren find völlig zerſtört. Der Schaden 
iſt ein ſehr bedeutender. Wie das Feuer entſtanden, iſt noch nicht 
feftgeftellt. N 

Gneſen, 13. Oktober. (Ein ſteckbrieflich Verfolgter.) Die hieſige 
Staats anwaltſchaft hat gegen einen angeblichen Grafen E. v. Barnidi, 
eine Perſönlichkeit ohne festen Wohnſitz, die ſich zuletzt in Wengierki im 
Kreiſe Wreſchen aufhielt, wegen Betruges einen Steckbrief erlaſſen. 

Aus dem Kreiſe Schroda, 13. Oktober. (Brandunglüd.) Heute 
Vormittag 10 Uhr iſt das Familienhaus Aa zu Zielniki Gut total 
niedergebrannt. Zwei Kinder des Einwohners Luczak, 4 bezw. 1 Jab 
alt, die in einer Stube dieſes Hauſes eingeſchlafen waren, ſind erſtickt 
bezw. verbrannt. Vermuthlich haben die Kinder die Entſtehung des 
Brandes durch Spielen mit Streichhölzern verurſacht. 

Schneidemühl, 13. Oktober. (Wegen Mordes) ſtand heute vor der 
Strafkammer die 16 jährige Arbeitertochter Marie Eggert aus Kegels⸗ 
mühl, welche am 26. Mai den dreijährigen Knaben Bernhard Weſtphal 
in dem Fließ ertränkt und die Leiche in einem Roggenfeld verſteckt hatte. 
Die Angeklagte iſt nach dem Gutachten der Anſtaltsärzte geiſteskrank 
und gemeingefährlich. Sie wurde freigeſprochen. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 15. Oktober 1896. 

— (Perſonalien.) Den Oberförſtern Thode zu Hagen und 

rieſe zu Lindenbuſch, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt der Titel 
Fortune mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Militäriſches.) Mit Bezug auf die beabſichtigten Neu: 
bildungen von Infanterie⸗Regimentern aus den vierten Batäillonen 
wird gemeldet, daß die Bildung eines 157. Infanterie⸗Regiments in 
Danzig beabſichtigt iſt. Andere Regimenter ſollen nach Graudenz, Thorn 
und Strasburg gelegt werden. Was die ſonſtigen Truppenverſchiebungen 
in der Provinz anbelangt, ſo liegen darüber beſtimmte Nachrichten noch 
nicht vor. * 

Ein hieſiger Berichterſtatter ſchreibt uns: Aus den beiden vierten 
Bataillonen der hieſigen Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61 wird ein 
Bataillon des neuen zu formirenden 176. Infanterie⸗Regiments gebildet, 
das zweite Bataillon dieſes Regiments wird in Danzig formirt und 
bleibt vorläufig auch dort in Garniſon, während das erſte Bataillon 
und der Regimentsſtab Thorn als Garniſon erhalten. Der neu zu 
bildende Brigadeſtab wird auch nach Thorn verlegt, wohin auch das 
zweite Bataillon des 176. Regiments kommt, ſobald für daſſelbe 
Kaſernements geſchaffen ſein werden. Das zweite Regiment dieſer neuen 
Brigade erhält die Nummer 177 und wird in Graudenz formirt. — 
Bezüglich der jetzt vielfach beſprochenen Umbildung der Zahlmeiſterſtellen 
erfahre ich aus glaubwürdiger Quelle, daß beabſichtigt wird, bei jedem 


Truppentheil drei Klaſſen Zahlmeifter einzurichten, Oberzahlmeiſter, Zahl: 
meiſter, Unterzahlmeiſter. Die Oberzahlmeiſterſtellen ſollen mit Offizieren 


beſetzt und ihnen die geſammte Oekonomie des Truppentheils übertragen 
werden, die Kaſſengeſchäfte verſehen dann die Zahlmeiſter und Unter⸗ 
zahlmeiſter (Zablmeifterafpiranten) in bisheriger Weiſe. 

— Die Rekruten⸗Einſtellungen) haben nun bei allen 
Truppentheilen begonnen. Mancher junge Mann hat, dem Rufe des 
Königs folgend, ſein Ränzlein gepackt und zieht in eine neue Welt, in 
das Soldatenleben. Da wird im fröhlichen Kreiſe alter Freunde gründ⸗ 
lich Abſchied gefeiert; die ungebundene Jugendluſt ſchießt wohl auch 
noch einmal tüchtig übers Ziel hinaus, aber es iſt auch für längere 
5 5 das letzte Mal. Denn dem König treu zu dienen, iſt wohl eine 

hrenpflicht, der nachzukommen jeder frohen Muth und Entichloffenheit 
zeigen muß; aber die ſtreuge Disziplin, die mir der Pflichterfüllung 
Hand in Hand geht, läßt manchen jungen Burſchen etwas kleinlaut 
werden. S iſt zu Hauſe doch ganz anders. Dort iſt noch nicht die 
militäriſche Ordnung, der unbedingte Gehorſam und die Pünktlichkeit 
ſo ſcharf hervorgetreten, wie das nun ſein muß. Aber darüber kommt 
auch jeder hinweg. Es dauert nicht gar zu lange, ſo fühlt der Soldat 
ſich wohl in ſeinen Verhältniſſen: er weiß Gehorſam, Ordnung und 
Pflichtgefühl zu ſchätzen und lernt deren Bedeutung würdigen, und 
ya hat er ſchon einen ganz bedeutenden Schritt nach vorwärts in 
e feiner Manneswürde gethan. Ein ſtrammer Schritt 
un 180 gerade, ſichere Haltung thun dann das übrige, um aus dem 
N ſſigen, ungeſchmeidigen Burſchen einen „ganzen Kerl“ zu machen. 
nd das ift doch viel werth. Das Mütterchen, das in ſtillem Kummer 
um ihren „lieben Jungen“ wohl eine Thräne vergießt, wenn er fort 
muß aus ihrer ſorgſamen Pflege, weiß den erzieheriſchen Werth des 
eg 3 a zu 3 und darum freut fie ſich gar bald 
a „ „Jungen“ a rammen Gefrei i i ieder⸗ 
Nen une. 9 freiten im Königsrocke wieder 
A ozartverein) Am nächſten Montag findet im Kürften: 
zimmer des Artushofes eine Mitotiehrtverfammieng ſtatt. Burn 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Geſtern abends 9 Uhr ver 
ſammelte ſich die Wehr im Nikolaiſchen Saale, um ihrem Direktor und 
dem Abtheilungsführer, den Herren Borkowski und Lehmann eine 
wohlverdiente Ovation darzubringen. Den Anlaß dazu gab, daß beide 
ah geftern 20 Jahre in ihren jetzigen Stellungen waren. Die 

tühle der beiden Jubilare waren bekränzt; zu beiden Seiten derſelben 
hatten die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Stadtrath Kittler 
Platz genommen. Der Begründer der Wehr, Herr Profeſſor Boethke, 
hatte ſich entſchuldigen laſſen. Außer den Mitgliedern der Wehr waren 
auch die ſtädtiſchen Spritzenmeiſter erſchienen. Kamerad Meinaß hielt 
die Begrüßungs⸗ und Gratulationsrede, auf welche Herr Borkowski 
dankte. Auch Herr Oberbürgermeiſter Kohli brachte feine Gratulation 
dar und bemerkte, er gratulire als Privatmann und nicht als Magiſtrats⸗ 
mitglied, da es nicht üblich ſei, bei 20 jährigen Jubiläen offiziell zu 
beglückwünſchen. Die Handwerkerliedertafel, deren Mitglieder der Mehr⸗ 
zahl nach auch der freiwilligen Feuerwehr angehören, trug eine Reihe 
der Feier angepaßter vierſtimmiger Lieder vor, u. a. „Das treue deutſche 
Herz“, „Brüder weiget Herz und Hand“. Auch gemeinſchaftliche Lieder 
wurden geſungen. Daß viele „Gut Wehr!“ ausgebracht wurden, braucht 
wohl kaum beſonders erwähnt zu werden. 
Depeſche aus Kiel von unſerem früheren Stadtbaurath Herrn Schmidt, 
der Ehrenmitglied der Wehr iſt, ein. Die Depeſche hat folgenden 
Wortlaut: „Zu dem mir ſoeben durch die Zeitung gemeldeten Jubiläum 
der wackeren Führer Borkowski ue herzlichen Glückwunſch. 
Mögen ſie der Thorner freiwilligen Feuerwehr noch lange als leuchten⸗ 
des Beiſpiel uneigennütziger Bürgertugend voranſtehen. Allezeit Gut 
Wehr! Schmidt.“ Um 11 Uhr trat die Fidelitas in ihre Rechte, 
bei der noch viel heitere Unterhaltung geboten wurde. Der Jubiläums⸗ 
kommers nahm den gemüthlichſten Verlauf. 

— (Der Athleten verein „Friſchauf), welcher hier vor 
kurzem begründet worden iſt, veranſtaltet am nächſten Sonnabend im 
Viktoriaſaale eine Vorſtellung mit Ringkampf. I. a. wird ſich der 
weitbekannte Ringkämpfer Kreſin⸗Danzig mit dem Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins Herrn Bratzke meſſen; als Preis des Wettringkampfes ſind 300 Mk. 
aus geſetzt. An die Vorſtellung ſchließt ſich Tanz. 

— (Schützenhaustheater.) In die Reihe der Aufführungen 
von Stücken heiteren Genres brachte geſtern Abend das Schauspiel „Die 
Waiſe von Lowood“ von Charlotte Birch⸗Pfeiffer Abwechslung. 
Das Stück ift eines jener wenigen Birch⸗Pfeifferſchen Werke, die ſich bis 
beute auf dem Repertoir erhalten haben. Nach einem engliſchen Romane 
gearbeitet, iſt es als ein der beſten Dramatifirungen mit dramatiſchem 
Nerv geſchrieben und zudem ohne die überfließende Sentimentalität, der 
man ſonſt in den Werken von Charlotte Birch⸗Pfeiffer begegnet; die 
Handlung hält den Zuſchauer bis zum Schluß in Spannung und das 
ganze Stück macht einen ſtarken Eindruck, der es erklärt, daß „Die 
Waiſe von Lowood“ ihre alte Beliebtheit ſich bewahrt hat und noch 
immer und auch immer wieder gerne geſehen wird. Hiervon war aller⸗ 
dings bei der geſtrigen Vorſtellung nicht viel zu merken, denn der Beſuch 
war nur ein mäßiger. Die Hauptrolle der Jane Eyre, die Trägerin 
des Stückes ift, lag in den Händen der Frau Direktor Berthold, welche 
in dieſer großen Rolle eine Leiſtung gab, die ihr die wärmſten Beifalls⸗ 
kundgebungen des Aukitoriumd eintrug. Ihre Darſtellung war wie aus 
einem Guß und von fünftleriiber Individualität. In allen Akten auf 
der Höhe ihrer Aufgabe ſtehend, wirkte Frau Berthold durch völliges 
Aufgehen im Geiſte des Stückes und durch lebenswahre Natürlichkeit 
packend. Von beſonderer Vollendung war ihr Spiel in den Szenen 
leidenſchaftlicher Ausbrüche und rief hier im Zuſchauerraume tiefe Er⸗ 
griffenheit hervor, der ſich niemand zu entziehen vermochte. Dieſe aus⸗ 
gezeichnete Leiſtung in der geſtrigen Aufführung hat unſerem Publikum 
von neuem gezeigt, eine wie hervorragend befähigte Schauspielerin Frau 
Direſtor Berthold iſt. Ihre treffliche Darſtellung, die den geftrigen 
Theaterabend zu einem der genußreichſten der bisherigen ©:ifon machte, 
ließ es überſehen, daß bei den übrigen Mitwirkenden die Kollen nicht 
alle ſicher ſaßen. Herr Fiedler fand ſich mit ſeiner Rolle als Lord 
Rocheſter befriedigend ab. Frl. Klara Weyſer trat als Miſtreß Reed 
zum erſten Male in einer größeren Rolle auf. Sie ſpielte mit Sicherheit 
und guter Charakteriſtik, es wäre bei ihr aber noch deutlicheres Sprechen 
zu wünſchen. Eine gute Maske hatte Herr Direktor Berthold als Dr. 
Blackhorſt gewählt. 

„Der glückliche Familienvater“, Schwank in 3 Akten von C. A. 
Görner, gelangt morgen, Freitag zur einmaligen Aufführung. Es ift 
dies ein ſehr luſtiges Stück, deſſen Beſuch wir jedermann empfehlen 
können. Man kann viel und herzlich lachen bei dieſem amüſanten Werk, 
es hat ſich denn auch „Der glückliche Familienvater“ eine dauernde 
Stellung im Repertoir aller beſſeren Bühnen erworben. 

— (Rennbahnbau.) Wie bereits bekannt, beabſichtigte Herr 
Munſch auf feinem Grundſtücke eine Rennbahn zu bauen und hatte 
derſelbe in voriger Woche Freunde des Radſports in einer Sitzung über 
ſeine Pläne näher unterrichtet. Die Angelegenheit konnte nicht zum 
Abſchluß gebracht werden, weil bei dieſer Gelegenheit von Seiten des 
Herrn Kaufman Meyer (von der Firma Plötz und Meyer) ein neues 
Projekt in Vorſchlag gebracht wurde. Es iſt mit Rückſicht auf das 
Unternehmen ſelbſt vereinbart, morgen, Freitag, abends 9 Uhr eine 


neue Verſammlung im „Muſeum“ abzuhalten, auf der die beiden Vor⸗ 


ſchläge näher geprüft werden ſollen. Bei Erzielung eines günſtigen 
Reſultates dürfte die Bildung des Vereins für Bahnwettfahren vor ſich 
gehen. Ein der Sache näherſtebender Herr befindet ſich behufs Be⸗ 
ſichtigung und Feſtſtellung der Rentabilität von Bahnen in größeren 
Städten auf Reiſen und dürfte derſelbe genügend Material geſammelt 
haben, um Aufihluß hierüber geben zu können. Im Intereſſe der 
Sache wäre es erwünſcht, wenn recht viele Sportsfreunde zu der 
morgigen Verſammlung erſcheinen möchten. 

— (Vergebungstermine.) Heute Vormittag ſtand im 
Stadtbauamt I Termin an zur Vergebung der Erweiterungsbauten im 
Ziegeleigaſthauſe. Es waren drei Unternehmer erſchienen ſie fordern 
für die Ausführung: Bock 2492 Mark, Thober 2900 Mark und Richter 
3499 Mark. Zu gleicher Zeit ſtand im Stadtbauamt II Termin an zur 
Vergebung der Arbeiten fuͤr den Bau der Waſſerleitungsſtrecke zwiſchen 
Innenſtadt und Bromberger Vorſtadt (Verbindung der Druckrohrleitung). 
Es wurden acht Angebote abgegeben und zwar fordern: P. Richter 
6427 Mark, Bock 4367 Mark, Plebwe 3934 Mark, Born und Schütze 
3780 Mark, Mehrlein 3604 Mark, von Zeuner 3380 Mark, Goetz und 
Niedermeyer 3385 Mark und Thober 2751 Mark. 

— Ein Deferteur), der feinen Truppentheil verlaſſen, um den 
Kaiſer perſönlich um Befreiung vom Militärdienft zu bitten, iſt nach 
einer Meldung aus Berlin in Rüdersdorf feſtgenommen worden. Es 
iſt ein 33jähriger Mann, der vor Ableiſtung feiner Heerespflicht ins 
Ausland gegangen war, 10 Jahre in der Fremdenlegion gedient und 
nach erfolgter Rückkehr nachträglich in das 61. Regiment in Thorn ein⸗ 


geſtellt worden war. Er hatte Thorn vor 10 Tagen heimlich verlaſſen 1 


Gegen 11 Uhr traf eine 


N A 


| 


und war zu Fuß bis Rüdersdorf gekommen, wo er wegen eines Streites 
mit jungen Leuten verhaftet wurde. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0 57 Meter 


über Null. Das Waſſer fällt noch. Windrichtung O.⸗S. O. friſch, 
Lufttemperatur mittags 14½ Grad R. — Eingetroffen ſind die Dampfer 
„Danzig“ (Ick) mit Granaten für das Artilleriedepot Thorn und 
Stückgut, und drei für Polen beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig, und „Warſchawa“ mit Weizen und Roggen aus Plock. 

— Biehmartt) Auf dem heutigen Viehmarkt waren auf⸗ 
getrieben 235 Schweine; fette Waare war nicht vorhanden. Magere 
N 77 en Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

5 er icht. izeilicher i 
Berfon oemommen ) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 

„„(Gefunden) ein Dutzend Klopfpeiiſchen auf dem Altſtädt. 
anartı (abpubolen bei Lipke, Heiligegeiſtſtraße 6), ein Dienſtbuch und 
5 15 1 enkarte für Ida Lueck im Poſtgebäude, ein kleiner Kinderfilzſchut 
lokal athhauſe; zurückgelaſſen ein graues Umſchlagetuch im Geſchäfts⸗ 
Fraße er Peterſilge; zugelaufen ein junges Huhn bei Thiele, Fiſcher⸗ 
N4 el, und ein kleines buntes Huhn bei Zebrowski, Heiligegeiftſtr. 6. 

heres im Polizeiſekretariat. 


2 Podgorz, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Rekruten für die in 
horn ſtehenden Regimenter ſind im Laufe des heutigen Tages, wie 
ſchon gemeldet, mittels Extrazügen auf dem Hauptbahnhofe eingetroffen. 
Die Infanterie⸗Regimenter 21 und 61 erhielten Rekruten aus Schleswig⸗ 
Holſtein, das 1. Bataillon Fuß ⸗Artillerie⸗ Regiments Nr. 15 dagegen 
ſolche aus Berlin und Umgegend. — Der Vorſtand der freiwilligen 
Feuerwehr hielt am Montag Abend im Vereinslokale eine Sitzung ab, 
in welcher das Programm zum 10 jährigen Stiftungsfeſte entworfen und 
angenommen wurde. Hieran ſchloß ſich eine Generalverſammlung, in 
der über eine an den Theaterabenden im Trenkel'ſchen Saale zu ſtellende 
Feuerwache berathen wurde. Es iſt beſchloſſen worden, zu den Theater⸗ 
abenden je 2 Mann der freiwilligen Feuerwehr, welche ſich freiwillig 
Pd zu ſtellen, wenn Herr Trenkel oder der Theaterdirektor für 
1 en Abend 3 Mk. an die Vereinskaſſe zahlt. — 400 Stück junger 
fundfen hat Fam Mühlenbeſitzer Weiß in feinen Teich ausgeſetzt; die 
Thorn Fische ſtammen aus dem Kreiſe Roſenberg. — Geſtern gab die 

orner Schützenhaus ⸗Geſellſchaft im Trenkel'ſchen Saale wieder einen 

Interabend, der ſehr gut beſucht war. Gegeben wurde „Glückliche 
Flitterwochen“, weiche großartigen Lacherfolg erzielten. — Verhaftet 
wurde vorgeftern Abend ein Bettler; derſelbe iſt der königlichen Amts⸗ 
anwaltſchaft in Thorn zugeführt worden. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 
. Mannigfattiges. 

eber ein neues Bild des Kai i 8.“ 
folgendes mitgetheilt: Der Kaiſer liebt es, RR ein Er 
bewegen, in der Form von allegoriſchen Bildern darzuftellen, indem er 
die Entwürfe zu dieſen Bildern den ihm näher bekannten Künſtlern 
liefert. Ein ſolches Bild war die vielbeſprochene Allegorie der vom Erz⸗ 
engel Michael zum Schutz ihrer heiligſten Güter aufgerufenen Völker 
Europas, wie das jüngſt beſchriebene Bild der vom Heer geſchützten 
ü den ee, Ein drittes neues Bild von der Hand des Kaiſers iſt 
für den evangeliſchen Troſtbund beſtimmt. Es beſteht in einem Er⸗ 
innerungsblatt an die Mannſchaft der kaiſerlichen Marine, welche in 
ihrem Beruf den Tod gefunden haben, und ſoll an deren Angehörige 
unentgeltlich überreicht werden. Das Blatt zeichnet ſich durch Schönheit 
des Kolorits und durch die Kraft der Auffaſſung aus und ſtellt die 
Germania dar, die den Trauerflor über ein in die Heimath zurückkehrendes 
Schiff herabſchweben läßt, das gerade den Leuchtthurm paſſirt und in 
den Hafen einläuft. Am oberen Rande leuchtet in goldenen Strahlen 
das Kreuz, am unteren Rande ift das Bild des Gekreuzigten in Me: 
daillonform angebracht. Dieſes Bild iſt von dem Maler Hans Bordt 
im Friedenau nach dem eigenhändigen Entwurf des Kaiſers ausgeführt 
worden und wird an den von einer namhaften Kunſtanſtalt repro⸗ 
ee dann in den Verlag des evangeliſchen Troftbundes über⸗ 

(Bei der Rekruteneinſtellung) kam es am Dienftag in 
Berlin am Kaiſer Franz⸗Grenadierplatz zu tumultuariſchen 55 
Eine Rotte junger Burſchen verübte Unfug und Ruheſtörung, ſodaß die 
Schutzleute einſchreiten und blankziehen mußten. Die Rekruten blieben 
dieſen Auftritten gänzlich fern. 

(Berliner Ausſtellung.) Nach den polizeilichen Anmeldungen 
hat der Beſuch von Fremden in Berlin in den fünf erſten Monaten der 
Gewerbeausſtellung 126500 Fremde mehr betragen als in derſelben Zeit 
des Vorjahres. Aber es iſt bekannt, daß eine ſehr große Zahl von 
Berlin Beſuchenden ſich unangemeldet in Familien aufhält. ie viele 
dies ſein mögen, läßt ſich ſchätzen, wenn man berückſichtigt, daß bei der 
Volkszählung von 1890 nur 3623 Perſonen als Hotelgäſte gezählt wurden, 
während die Zahl der übrigen vorübergehend An weſenden 14428 betrug, 
alſo viermal ſo groß war. Darnach würde ſich der durch die Aus⸗ 
ſtellung herbeigeführte Fremdenverkehr in den 5 Monaten Mai bis 
September auf gegen 630.000 Perſonen belaufen, während der geſammte 
N in den Monaten Mai bis September 1896 mehr als 2 
Millionen erreicht haben würde. 

(Brand.) Am Dienſtag brannte das Fourage⸗Magazin des 
15. Huſarenregiments zu Wandsbeck nieder. Beim Herausſpringen aus 
dem Fenſter wurden zwei Perſonen lebensgefährlich verletzt. Sechs 
Pferde kamen in den Flammen um. 5 
Die Weiße Frau im Berliner königlichen 
Schloß.) Folgenden Beitrag zur Sage von der Weißen Frau 
bringt das „Leipziger Tageblatt“: Die böhmiſche Gräfin Perchta 
(Bertha) von Roſenberg wurde gegen das Jahr 1420 geboren, 
hielt mit Johann von Lichtenſtein am Sonntage vor Martini 
1440 Hochzeit, ging nach deſſen Tode zu ihrem Bruder, erzog, 
als auch er geſtorben war, ſeine Kinder, erbte noch die Roſen⸗ 
bergiſchen Güter und ſtarb. Sie weiſſagte nun ihrem ganzen 
Geſchlechte, zu dem auch die Hohenzollern gehören, und erſchien 
nicht nur bei Todesfällen, ſondern auch bei Kindtaufen. Nach 
deren iſt die Weiße Frau Kunigunde v. Roſenberg, die als 
Köcher des Herzogs Roslislaw von Bulgarien Ottokar II., 
graz von Böhmen, heirathete, nach deſſen Tode vom Mark⸗ 
Ha Otto von Brandenburg, dem Vormund ihres Sohnes, 
Nofehen genommen, nach Troppau floh, 1282 einen Herrn v. 
Wilden 3 heirathete und 1285 ſtarb. Einer ihrer Nachkommen, 
rer Kurf v. Roſenberg, heirathete 1561 Sophie, eine Tochter 
ſic d ag daſten Joachim II. von Brandenburg. So erklärte man 
I der Ahnfrau an den Hohenzollern. — Im 
Jahre 1660 . 5 3 Nr, 
3 d äußerte der brandenburgiſche Oberſtallmeiſter v. 
Burgsdorf den Wunſch, die Weiße Frau einmal kennen zu lernen 
Wenige Tage „ echt ie f 4 3 ö 
Kurfürſten v darauf erſchien ſie ihm, als er am Abend den 
uc Ein knüaſſen hatte und die Treppe des Schloſſes hinunter⸗ 
ſtieg. nn aner Mann, wie er war, rief er das Geſpenſt mit 
den du 5 „Haſt du noch nicht Fürſtenblut genug genoſſen? 
gal 5 warf noch mehr haben?“ Da packte ihn die Weiße 
Fralh un 5 hn die Treppe hinunter, ſodaß ihm alle Rippen 
krachten. 775 2 die „ſchöne Gießerin“ wird für die Weiße 
Frau geha, Siu Gan Sydow, die Wittwe des Artilleriehaupt⸗ 
manns un 8 gießers Michael Dietrich, wurde die Geliebte 
des rg bachim II. von Brandenburg. Deſſen Nachfol⸗ 
ger, Johann pen lieg fie in die Feſtung Spandau gefangen 
jegen, wo fie a, Seitdem ſpukt ſie, denn Johann Georg 
brach das ſeinem Vater gegebene Wort, nach ſeinem Tode für 
fie ſorgen zu wollen und fie ruhig im Beſttze ihrer Güter zu laſſen. 
— Eine Erzählung von der Weißen Frau, die an die von der 
„Schwarzen Miene erinnert, findet ſich in Samuel Chriſtian 
Wagners „Geſpenſterbuch“. In den letzten Regierungsjahren 
Friedrich Wilhelms I, lag die Gemahlin des Markgrafen Philipp 
im Berliner Schloſſe krank und es erſchien die Weiße Frau. 
Ein General — leider wird ſein Name nicht genannt — ärgerte 


ſich darüber, daß auch Soldaten ſeines Regiments beim Wache⸗ 
ſtehen von dieſem Geſpenſte ſich hatten erſchrecken laſſen, und 
veranlaßte den Auditeur, ſie förmlich über den Hergang der 
Sache zu verhören. Es waren drei Mann, die alle überein⸗ 
ſtimmend und unter dem Eide ausſagten, drei Nächte nach ein⸗ 
ander, in der erſten und zweiten bald nach 12 Uhr, in der drit⸗ 
ten kurz vor 1 Uhr, eine weiß gekleidete Geſtalt, in den Händen 
einen brennenden Wachsſtock und ein Schlüſſelbund, vor ſich 
haben vorbeigehen ſehen. Auf die Frage, warum ſie das Ge⸗ 
ſpenſt nicht angerufen, antworteten zwei zögernd, ſie wären hef⸗ 
tig erſchrocken und hätten ſich das nicht getraut, weil böſe Geiſter 
keinen Scherz mit ſich treiben ließen. Der Dritte aber entgeg⸗ 
nete, er habe in der dritten Nacht laut „Wer da?“ gebrüllt, 
aber das Geſpenſt ſei darauf vor ſeinen Augen in den Boden 
geſunken und verſchwunden. Achſelzuckend mußte ſich der Gene⸗ 
ral mit dieſem Ergebniſſe des Verhörs begnügen. Da erfuhr 
der Beichtvater der unterdeſſen geſtorbenen Markgräfin, Hoſpredi⸗ 
ger Gronau, davon, ließ ſich das Protokoll geben und fand die 
Löſung des Räthſels. Seine Nichte nämlich, Mamſell Adler, 
Kammerfrau der Markgräfin, hatte ihm kurz vor deren Tode 
erzählt: „Denken Sie ſich, was für einen fürchterlichen Schreck 
ich in der letzten Nacht erlebte. Kurz vor 1 Uhr holte ich aus 
einem benachbarten Zimmer Erfriſchungen für die leidende Kranke; 
da brüllte mir die unvernünftige Schildwache, an die ich garnicht 
dachte, ihr „Wer da!“ in einem ſo fürchterlichen Tone zu, daß 
ich vor Schreck in die Kniee ſank und beinahe die Schloßtreppe 
hinabgeſtürzt wäre. Ich begreife nicht, warum ſie mich gerade 
diesmal anrief, während ſie in den beiden vorhergehenden Nächten 
wo ich gleiche Geſchäfte hatte, geſchwiegen hatte. Ich war auch 
ſo böſe auf ſie, daß ich garnicht antwortete, ſondern weiter ging.“ 
Der Hofprediger eilte mit dem Protokoll zu ſeiner Nichte. Alles 
ſtimmte auf das Genaueſte mit einander überein. Die Kammer⸗ 
frau hatte weißes Nachtzeug, einen brennenden Wachaſtock, der 
infolge ihres Zuſammenſinkens verlöſcht war, und ein Bund 
Schlüſſel getragen. Auch betreffs der Zeit, in der ſie wider 
Willen geſpukt hatte, machte ſie dieſelben Ausſagen wie die Schild⸗ 
wachen. Kein Zweifel: Mamſell Adler war die Weiße Frau 
geweſen. 

(Ein großer Bankerot)) iſt in Potsdam und Um: 
gegend gegenwärtig das Tagesgeſpräch. Derſelbe betrifft das 
dort ſeit etwa 12 Jahren beſtehende Mehl- und Getreide⸗Engros⸗ 
geſchäft Albert Behrends und Co. B. hat fich heimlich ent⸗ 
5 Die Schulden, die er hinterlaſſen, betragen ca. 450 000 

ark. 

(Ein ſeltſames Brautpaar) wurde dieſer Tage 
in Zabrze getraut. Der Bräutigam war 84 Jahre alt, während 
feine Braut nur 27 Lenze zählte. Der heirathsluſtige Bräu⸗ 
tigam hatte bereit drei Frauen gehabt und mit einer ſogar 27 
Jahre gelebt. 

(Rund 750000 Stück Fahrräder) find in der erſten 
Hälfte dieſes Jahres allein in den verſchiedenen Fabriken der 
Vereinigten Staaten von Amerika hergeſtellt worden, gewiß ein 
Beweis, daß das Rad nicht nur bei uns, ſondern auch in Ameri⸗ 
ka nicht mehr bloß dem Sport, ſondern auch praktiſchen Zwecken 
dient und ſich immermehr als bequemes Transportmittel ein⸗ 
bürgert. Welchen rieſigen Umfang die Fahrrad⸗Fabrikation aber 
auch auf dem Kontinent genommen hat, läßt ſich nach Mittheilun⸗ 
gen des Patent⸗ und techniſchen Bureaus von Richard Lüders 
in Görlitz daraus erkennen, daß die von Dunlop, dem Erfinder 
der Pneumatikreifen, im Jahre 1888 mit 905 000 Mark gegrün⸗ 
dete Fabrik bei ihrer jetzigen Liquidation die nette Summe von 
76 000 000 Mark zur Theilung bringen konnte. 

(In Zahlungsſtockung) iſt die große Nürnberger 
Waarenfirma Ferdinand Lazar mit ca. 300 000 Gulden ge⸗ 
rathen. Mehrere Bankinſtitute find hierbei betheiligt. 

(Zu dem Karlsruher Säbelrenkontre) wird 
aus Karlsruhe vom 12. Oktober gemeldet: Nach Erkundigungen 
an unterrichteter Stelle iſt bei dem Vorkommniß in einem Karls⸗ 
ruher Reſtaurant Lieutenant von Brüſewitz zuerſt angeſtoßen 
worden und hat darauf den betreffenden Herrn, einen Techniker 
Namens Siebmann, aufgefordert, fih zu entſchuldigen, was 
dieſer verweigerte. Hierauf kam es zu Auseinanderſetzungen, 
und dann ſoll, wie der Offizier behauptet, Siebmann ihn ge⸗ 
ſchlagen haben, was aber andere Augenzeugen in Abrede ſtellen. 
Der Offizier hat ſodann feinen Säbel umgeſchnallt und iſt zur 
Thür hinausgetreten. Als darauf der Techniker ebenfalls her⸗ 
auskam, iſt der tödtliche Stich erfolgt. — Der „Frankfurter 
Zeitung“ wird über den Vorfall gemeldet: „Premier⸗Lieutenant 
von Brüſewitz vom Leib⸗Grenadier⸗Regiment erſtach heute Nacht 
kurz nach 12 Uhr den 26jährigen Techniker Siebmann aus 
Altendorf bei Eſſen. Lieutenant von Brüſewitz wurde nach 
Ausſage von Augenzeugen von Siebmann geſtoßen. Da dieſer 
fich nicht entſchuldigte, kam es zu einem Wortwechſel. In einem 
ſchmalen Gange, der von der Reſtauration auf den Hof führte, 
bat der Mechaniker dem Offizier eine Ohrfeige gegeben, worauf 
der tödtliche Stich mit dem Säbel erfolgte. Der Stich ging 
durch die Leber und führte nach kurzer Zeit den Tod herbei. 
Der Offizier machte der ſofort herbeigeeilten Polizei noch An⸗ 
gaben und meldete ſich dann bei dem Oberſten des Regiments. 
Brüſewitz iſt einer der liebenswürdigſten Offiziere des Regi⸗ 
ments. — Der in Karlsruhe erſcheinende „Bad. Beobachter“ 
giebt folgende Darſtellung von dem Vorgange: „Heute Nacht 
½ Uhr kam es im Kafé Tannhäuſer zwiſchen dem Mechaniker 
Stebmann aus Altendorf und dem Infanterie⸗Lieutenant von 
Brüſewitz zu einem Wortwechſel, veranlaßt durch den Mechaniker, 
der den Lieutenant gerempelt hatte und der Aufforderung des⸗ 
ſelben, ſich zu entſchuldigen, nicht Folge leiſtete. Im Verlaufe 
der Auseinanderſetzungen applizirte Siebmann dem Lieutenant 
Ohrfeigen. Dieſer ſprang auf und zog den Degen. Siebmann 
flüchtete auf den Hof, von Brüſewitz eilte hinterdrein mit dem 
Rufe: „Ich muß Satisfaktion haben, ſonſt muß ich quittiren.“ 
Im Hofe ſtießen die Beiden zuſammen. Der Lieutenant ſtieß 
dem Siebmann den Säbel in die rechte Seite, ſodaß der Ge⸗ 
ſtochene zuſammenfiel und, in ein Bett des Hotels gebracht, 
nach einer Viertelſtunde den Geiſt aufgab. Der Lieutenant 
ſtellte ſich ſofort ſeinem Regimentskommandeur.“ Das letzt⸗ 
genannte Blatt ſchließt ſeinen Bericht mit den Worten: „Die 
eigentliche Urſache des tiefbedauerlichen Unfalls dürfte in 
anderen Umſtänden als der Rempelet zu ſuchen ſein. Vielleicht 
find wir morgen in der Lage, hierüber näheres mitzutheilen“. 

(Wieder ein Opfer von Monte Carlo.) In 
Nizza hat ſich der Belgier van Del in ſeiner Villa erſchoſſen, 
nachdem er in Monte Carlo ſein ganzes Vermögen in Höhe von 
2 Millionen Franks verſpielt hatte. 


gekauft. 


(Selbſtmord.) Aus Wien, 14. Oktober, wird gemel⸗ 
det: Der Inhaber der Verlagsbuchhandlung von Gerold und 
Sohn, Hermann Manz, hat ſich heute Vormittag erſchoſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Oktober. Die heute zu Ende gehende Gewerbe⸗ 
Ausſtellung wurde nach dem „Lokalanz.“ insgeſammt von 
1 350 000 zahlenden Perſonen beſucht, durchſchnittlich an jedem 
Tage von 20800. Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge wird das 
Defizit auf 700 000 bis 800 000 Mark geſchätzt. 

Köln, 15. Oktober. Hier iſt das Gerücht verbreitet, 
daß ein Rekrutenertrazug in der Saargegend ent 
gleiſt iſt, wobei eine große Anzahl Perſonen verwundet und 
etwa 50 getödtet ſein ſollen. Aus der Eifel ange⸗ 
kommene Schaffner und Telegramme der geſtern abgefahrenen 
Rekruten an hieſige Verwandte beſtätigen die Nachricht. 
Die hieſige maßgebende Stelle iſt noch ununterrichtet, doch 
laufen aus vielen Provinzſtädten bereits Anfragen ein. 

Darmſtadt, 14. Oktober. Bisher ſtehen folgende Ergebulſſe 
der heſfiſchen Landtagswahlen feſt. Es find gewählt: 9 Na⸗ 
konallibetale, 3 Antiſemiten bezw. Chriſtlich Soziale, 3 Sozial⸗ 
demokraten, 2 Mitglieder des Zentrums, 1 Kandidat des Bauern⸗ 
bundes und 1 Freifinniger. 

München, 14. Oktober. Nach 14tägiger Verhandlung ver: 
urtheilte das Schwurgericht den Maurer Berchtold wegen drei⸗ 
fachen Raubmordes zum Tode. 

"Verantwortlib für die Hedaltion: Heinr. Wartmann ın Ihorn. 
richt. 
C 115 Oktbr. 14. Okbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—201 217—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 216-30 | 216—35 
Preußiſche 3 % Konſols . 98-40 98—50 
Preußiſche 3¼ % Konſols. J103— 60103 —70 
Preußiſche 4% Konſols 3 . 1103—70 | 103—80 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 97-901 98— 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ 103 —30 | 103—50 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % . | 67— | 66—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . ı .» » — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % .. 4 9450 94—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % ͥ:n » 0.“ 
Diskonto Kommandit⸗Ant heile 205 — 70 206—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 1169 —75169—95 
Weizen gelber: Oktober. 16275163 —50 
Dezember I162—25163— 
loko in Newyork N ee 79½ 79¼ 
Roggen: loko, , lee ese 
Okiober F De ie aerer. er OO TE 
( ea tng ee 126—25 | 126—25 
Dezember ß 127— 126 —75 
Hafer: Oktober ren.» 1180-75 | 130 —5⁰ 
3 Le ̃ Ä J130 5130 
Rub ORib ens [520 55.20 
Dezember Ende ein 5480 5480 
Spiritus 0 
50er loko 56—70 eu 
Reed ee BR 37— 36—90 
Fer Oktobe ns? ne RL EEE 40-901 40—80 
70er Dezember 99] 40—90 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 14. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 930 Rinder, 10311 Schweine, 
1615 Kälber, 1247 Hammel. — Der Rinderauftrieb, in dem 815 Stück 
alter Beſtand vom Sonnabend enthalten waren, wurde knapp die Hälfte 
3. 41—45, 4. 35—39 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Der Schweinemarkt verlief langſam und wurde nicht geräumt. Die 
wenigen feinen, ſchweren, fetten Schweine wurden erheblich über Notiz 
bezahlt. 1. 48—49, 2. 45—47, 3. 42—44 Mk. per 100 Pfund mit 20 
pCt. Tara. — Der Kälberhandel geftaltete ſich ruhig. 1. 57—60, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. 54—56, 3. 51—53 Pf. per Pfund Fleiſch⸗ 
By — Am Hammelmarkt fanden ca. 400 Stück Käufer. 1. 50—54, 

ämmer bis 58 Pf., 2. 46—48 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 14. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. feſt. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 58,50 Mk. Br., 
—,.— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 38,50 Mk. Br., 
37,80 Mk. Gd., 37,80 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. Oktober 1896. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſt, bunt 129 Pfd. 148 Mk., bell 131/2 Pfd. 150/1 Mk. 
Roggen feſt 12/3 Pfd. 110 Mk., 124/56 Pfd. 111 Mk. a 
Geste feine Brauwaare gefragt, 132/46 Mk., feinſte über Notiz, 
Mittelwaare 1138 Mk., Futterwaare 104/ Mk. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer helle, reine Waare bis 121 Mk., geringere Waare 110,4 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 14. Oktober. 

Eingegangen für L. Broide, M. Ehrlich, J. Eiſenbaum u. Co., 
Silberſtein und Tuchold, L. Friedmann, M. S. Pines durch Tugend⸗ 
mann 4 Traften, für L. Broide 1374 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 5229 kieferne Sleeper, 2406 kieferne Schwellen, für M. Ehrlich 


154 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 298 kieferne Sleeper, 
1216 kieferne Schwellen, 3 Eichen⸗Rundſchwellen, 79 eichene einfache 
Schwellen, für J. Eiſenbaum u. Co. 48 kieferne Balken, Mauerlatten 


und Timber, 470 kieferne Sleeper, 1806 kieferne Schwellen, 46 eichene 
Plancons, 141 Eichen⸗Rundholz, 679 Eichen⸗Rundſchwellen, 181 eichene 
einfache Schwellen, 138 100 Blamiſer, für Silberſtein und Tuchhold 
29 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 762 kieferne Sleeper, 
1579 kieferne Schwellen, 1028 Eichen⸗Rundſchwellen, 82 eichene einfache 
Schwellen, für L. Friedmann 3259 kieferne einfache Schwellen, für 
M. S. Pines 122 kieferne Sleeper, 929 kieferne einfache Schwellen; 
für L. Goldhaber, A. B. Grünberg, M. Tribuſch durch Jonesmann 
4 Traften, für L. Goldhaber 1200 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 17 kieferne Sleeper, 17 700. kieferne einfache Schwellen, für 
A. B. Grünberg 2218 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
50 kieferne Sleeper, 2400 kieferne einfache Schwellen, 250 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 279 eichene einfache Schwellen, für M. Tribuſch 167 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 325 kieferne Sleeper, 7253 kieferne 
einfache Schwellen; für S. Wilowelski 5044 kieferne einfache Schwellen; 
für Pines und Moſtowlawski durch Dragelmann 2 Traften, 72 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 985 kieferne Sleeper, 4889 kiefern⸗ 
einfache Schwellen, 699 Eichen⸗Rund⸗ſchwellen, 6920 eichene einfache 


Schwellen. 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 16. Oktober. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: abends 6¼ Uhr Abendſtunde: Super; 
intendent Rehm. 
16. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.30 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.23 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.00 Uhr. Mond⸗Untg. 12.30 Uhr Morg. 


| Nenheiten in Seidenstoffen | 


sowie weisse, schwarze u, farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
* dolf Griedeı Muster fo. Doppelt. an: nach d. Schweiz. 
* 5 4 1 I N 
ie., _Seidenstoff- h 
Adolf Grieder & Cie., bre bnien, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 


d 


— rn ee u ů̃ ᷣ— —a— 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung an 
Kartoffeln für die Zeit vom 1. 
November 1896 bis 31. März 1897 
iſt am 22. Oktober 1896 vor⸗ 
mittags 10 Uhr Verdingungstermin im 
diesſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen, anberaumt. 

Garniſon⸗Lazareth Thorn. 


Verkauf non altem 
Lugerſtroh. 


Montag den 19. d. Mts. 


nachm. 2½ Uhr im Hangar öſtlich vom 
Brückenkopf, 
1 3 „ im Rudakkaſernement, 
5 4 „ beim Fort Hermann von 


Salza (VII); 
Dienſtag den 20. d. Mts. 
nachm. 3 Uhr bei der Defenſionskaſerne, 

75 „ „ „ Culmer⸗Thor⸗Kaſerne, 
Mittwoch den 21. d. ts. 
nachm. 3½ Uhr beim Fort Scharnhorſt (III). 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Bekanntmachung. 


Mit der Hand verleſene 2 
Viktoria⸗Erbſen, 
weiße Speiſebohnen und 
Linſen 
kauft direkt von Produzenten das 

Königliche Proviant⸗Amt in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag den 16. d. Mis. 
3 vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
mehrere Bilder 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Sonnabend den 17. d. M. 
vormittags 8 Uhr 
werde ich in Oſtaszewo vor dem Gaſthauſe 
ein Schwein, 


desgleichen um 10 Uhr in Th.⸗Papau vor 
dem Gaſthauſe 
ein Fohlen 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Thorn den 15. Oktober 1896. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Neu aufgenommen: 
1345. Polenz, Reinheit. 

. Clausen, Judas. 

. Stratz, Berliner Höllenfahrt. 
z. Roland, Sein Ich. 

9. Aho, Elli's Ehe. 

. Mauthuer, bunte Reihe. 
Achleitner, Grenzerleut'. 
Tyrol, Das Dummchen. 
Suttner, Einſam und arm. 
1354/56. Zola, Rom. 

1357. Lindau, Die Brüder. 

1358. Spielhagen, Zum Zeitver⸗ 


treib. 
1359/60. Bernhard, Schule des 
Lebens. 
Justus Wallis, Leihbibliothek. 


P. P. 


Mit dem 1. Oktober habe ich in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17, Ul eine 


Wäschenähterei 


eröffnet. 

Meine gute praktiſche Ausbildung in dieſem 
Fache in einem der größten Geſchäfte Poſens, 
wie auch meine akademiſche Ausbildung 
in der Zuſchneidekunſt und die billigen 
Bezugsquellen für ſämmtliche Wäſcheartikel, 
die mir zu Gebote ſtehen, ermöglichen es mir, 
bei ſehr mäßigen Preiſen und prompter Be⸗ 
dienung eine gediegene Arbeit zu liefern. 

Geneigten Aufträgen gern entgegenſehend, 
empfiehlt ſich Hochachtungsvoll 


Elisabeth von Swinarska. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger Eiſen⸗ 
konſtruktion, höchſter Tonfülle und feſter 
Stimmung. Verſandt frei, mehrwöchentliche 
Probe gegen baar oder Raten von 15 Mk. 
monatlich an ohne Anzahlung. Preisver⸗ 
zeichniß franko. 


L. Kolleng, Ahrmacher, 


Thorn III,. Mellienſtraße, 
empfiehlt ſein Lager von 


Uhren, 

70% Gold. n. Silberwaaren, 

Brillen, Pince-nez. 
Reparatur⸗Werkſtatt. 


I | hypothek. geſucht. 
3 0 9 fark Offerten — 2 8. * 
e die Exp. d. Ztg. erbeten. 


2 
Zahnarzt Davitt, 
Bacheſtraße 2, I. 
Nach mehrjähriger Thätigkeit als Aſſiſtenz⸗ 
arzt und Lehrer an der Prov.⸗Hebeammen⸗ 
Lehr⸗Anſtalt zu Breslau habe ich mich in 


Thorn, Brückenſtr. 20, 


als 


Spezial- Arzt 


für 


Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe 


niedergelaſſen. , 
Sprechſtunden: Vormittags 11—1 Uhr, 
nachmittags 3-5 Uhr. 


Dr. med. Heinrich Saft, 


Frauenarzt. 
Habe mich in Thorn als 


Arzt 


niedergelaſſen; wohne Seglerſtraße Ar. II. 
Sprechſtunden von 9—11 vormittags und 
3—5 nachmittags. 


Dr. Dorszewski. 

ine Dame, welche lange im Auslande 

J war, wünſcht franzöſiſchen, engliſchen 
und ſpaniſchen Unterricht zu er⸗ 
theilen. Adr. zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Prinutunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt . 
Helene Steinicke, Copperniknsſtr. 18. 
2 
Wohne jetzt 
Brückenstrasse 36. 


F. Beitinger, 


Tapezierer und Dekorateur. 
Polſterarbeiten jeder Art, neu wie Auf⸗ 
polſterungen billigſt. 


Damentuch 


in 30 modernen hellen u. dunklen Farben 
für elegante Geſellſchafts⸗ 
Promenadenkleider und Pelzbezüge. 


Billardtuch, Wagentuch, 


Livreetuch, Wagenrips und 
Wagenplüsch 


Doppel-Fries 
für Portièren u. Vorhänge, 
Schlafdecken, Reisedecken, 
Kameelhaardecken, 
Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl 
Orenstein 


Kl. Mocker, 
Thornerſtraßſe 23. 


Sg 
Ein Erbbegräbniß 


auf dem altſtädtiſchen katholiſchen Kirchhof, 
1 O⸗Ruthe, mit eiſernem Gitter, iſt billig 
zu verkaufen. Zu erfragen beim Todten⸗ 
gräber Kujawski. 


L. Puttkammer, Thorn. 


Ein Poſten 


Damen⸗Kleiderſtoffe 


vorjähriger Saiſon, welche ſich der guten Qualität wegen vorzüglich für 
Hauskleider eignen, ſollen zum Preiſe 


von Mark 1, 1,20 und 1,50 per Meter 


ausverkauft werden, 
früherer Preis 3. 4 und 5 Mark per Meter. 


Cigarren 


aus den größten Fabriken, darunter die be⸗ 

liebte Chacote- und Beif- Beiflingen- 

Cigarre, empfiehlt a 
A. Adami, Elifabethftr. 13. 


Patent- 


Krageneinlagen. 
nicht durchnäſſend. 
H. Tornow. 


t Nee 


1 45 ** 
S 3 
8 Ge, 
x % 
Sg Meteor, % 
bestes Konservirungsmittel für 
Möbel aller Art. 
Anders & Comp. 


ſowie 


ſüßes Pflaumenmus 


= empfiehlt L 
Moritz Kaliski. 
1000 Briefmarken, ca.) 80 Sorten, 

60 Pf. — 100 verſchiedene über⸗ 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Zeehmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen FKeglerſtraße Ar. 19, pt. 


Empfehle mich Zur Anfertigung 
feiner 


¶Merrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr, 


Thorn, Brückenſtr. 17,n. Hotel „Schwarz. Adler“. 
Rur aus baarem Gelde ohne Abzug 


beſtehen die Gewinne nachſtehender Lotterien: 
Stuttgarter Ausſtellungs⸗ Lotterie; 
Ziehung am 5. November er.; Hauptgewinn 
Mk. 100,000; Loſe à Mk. 3,50, 
Berliner Rothe Krenz⸗Lotterie; Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100,000; Loſe à Mk. 3,50, 
Kieler Geld - Lotterie; Hauptgewinn 
Mk. 50,000; Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt 
die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


Ca. 300 Schock Weißkohl 


und 
gute Eßkartoffeln 


hat abzugeben 


Sand, Bielawy b. Thorn. 
Ich treffe 


morgen, Freitag, mit einem Poſten 


Meerrettig 
ein. J. Jüdel aus Filehne. 


Gasthaus oder Restaurant 


von ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht. 
Offerten unter Nr. 15 poſtlagernd Mocker 
bei Thoru erbeten. 


Einen tüchtigen alternen 


Schmied 


ſuchen für dauernd ſofort 
Ulmer & Kaun. 


Maurer 


für dauernde Beſchäftigung ſucht . 
A. Teufel, Maurermeister. 


2 bis A anſtändige junge Leute 
finden mit auch ohne Beköſtigung gutes 
Logis. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
Wal 5 bis 8 Zi d 
MOHNUNGEN Zuseher non fort su wer“ 
miethen, H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


Feldbahnfabrik, 
Danzig, Feischergasse 48, 
offeriren küuflich und miethweiſe 


feſte u. transpartable Gleiſe! 8 


Stahl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lomwries, 
ſowie alle Erſatztheile, als Bolzen, Nägel, Räder, Lagermetall ıc. 


GEDBGLOSPEIOO:92O2988 


Mein großes Lager in nur diesjährigen 


Strick-, Rock⸗ u. Zephirwollen, 


ſowie in 


Trikotagen u. Wollwaaren 


iſt komplett ſortirt; ich empfehle daſſelbe in nur bewährten, reellen Qualitäten 
zu billigſten Preiſen. 


Rob. Laszyns Kl. zern traße 28. 
SS:B2EBEL::HRGS 


Mallon-Thorn, 


Altnädt. Markt Ar. 23. 


& Koppel, 


io PA wis sep Sunyuagıpg aogun 


Der katholiſche Geſellen- Verein 
in Thorn 
begeht Sonntag den 18. Oktober 1896 
im 
Viktoria-Saale 


ſein 


4. Stiftungsfefl. 


Programm: 
Um 4 Uhr gemeinſchaftlicher Ausmarſch der 
Mitglieder von der St. Jakobskirche mit Muſik 
durch die Stadt nach dem Viktoriagarten. 
Im Saale: 


CONCERT, 


Feſtrede, 


| ‚Theater - Aufführung. 


Geſpielt werden: 
Zum grünen Esel. 


Wesele na Pradniku. 
Preiſe der Plätze 


für Concert u. Theater: 
Reſervirter Platz 1,25 Mk., 1. Platz 1,00 
Mk., 2. Platz und Seitenſitz 75 Pf., Steh⸗ 
platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Billets find nur am Sonntag von ½5 Uhr ab 
an der Kaſſe zu haben. 
Anfang des Concerts um ½5 Uhr, 
der Theater Aufführung um 7 Uhr. 
Nach dem Theater: 
= Tanz. — 
Zum recht zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
Funn Zim. an alleinſt. Perſon von 
ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 
Eine Wohnung mit Waſſerl. für 200 Mk. von 
ſof. zu verm. Coppernikusſtr. 41. 


1 von ſogleich zu vermiethen. 
Remiſen S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Familien⸗Wohnung z. verm. Strobandſtr. 8. 


Schöne, ruhige Wohnung 

zu vermiethen, ſofort oder ſpäter, in dem 
herrſchaftlichen Hauſe Brückenſtraße Nr. 13 
(ehemalige polniſche Bank) 3. Etg., 3 Stuben, 
Mädchenſtube, helle u. bequeme Küche, Waſſer⸗ 
leitung in der Küche, Spülkloſet neben der 
Wohnung, eigenes abgeſchloſſenes Entree, 
eigener abgeſchl. Korridor, Bodenkammer ꝛc. 
Beſichtigung nachm. 3—4 Uhr. Preis 350 Mk. 
Auskunft beim Vizewirth, 3 Etg., oder beim 
Portier im Souterrain. 


Ein möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 13, 1 Tr. 
1 Familienwoh. zu verm. Strobandſtr. 8, pt. 

art.⸗Wohnung, 4—5 Zimmer nebſt allem 

Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, ſof. z. verm. Brombergerſtr. 56. 
2 elegant möbl. Zimmer, nach vorn, zu 

vermiethen Schillerſtr. 6, II. 
Ei" möblirtes Zimmer nebſt Kabinet zu 

vermiethen Coppernikusſtr. 24, pt. 


Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, die 
3. Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 9. 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 


— 


Lieder freunde. 


Heute, Freitag: Sehützenhaus. 


CONCERT. 


Donnerstag den 29. Oktober, ahds. 8 Uhr 
im grossen Artushofsaale: 


Liederabend 


von Frl. Hermine Galfy, 
Hofoper- und Kammersängerin (Sopran), 
unter Mitwirkung der Violinvirtuosin Frl. 
Anna von Pilgrim und des Pianisten Herrn 
Heniot Sarin. 

Concertflügel Bechstein aus der Handlung 
von Szezypinski. 

Numm. Karten & 3 Mk., Stehplätze 
1.50 und Schülerbillets à 1 Wk. in der 
Buchhandlung E. F. Schwartz, 


Im grossen Saale desArtushofes, 


onntag den 25. Okt., abends 8 Uhr: 


uoA 
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Fuad gon pun -Jommmey Mees fung JJ 
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Bang uabn? 


Karten zu nummerirten Plätzen à 3 Mk., 
Stehplätze à 1,50 und Schüler 1 Mk. in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Freitag ! 
Glückl. Familienvater, 
Ich heirathe meine Tochter. 


Artushof. 
Symphonie-Concerte 


der Kapelle des Infanterie⸗ Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Rieck 
finden in dieſer Saiſon wie in den Vorjahren 
ſtatt. Eine Abonnements - Lifte hierzu wird 
nicht zirkuliren, dafür werden Billets im 
Vorverkauf à 0,80 Mark, an der Kaſſe 
à 1,00 Mark und Stehplätze à 0,50 Mark 
einzeln verkauft. 


Balletmeiſter Haupt, 


Altſt. Markt Nr. 23, 3. Eine 
Die kleinſten Privatkurſe nehme bereitwilligſt an. 
Lahn und Deputat- 

bücher 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Im Neuban Schulſtr. 1012 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſofort 

zu vermiethen. G. Soppart. 

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 
Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 244 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 16. Oktober 1896. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 13. Oktober. (Das hieſige Schiedsgericht) für die Kreiſe 
Thorn, Culm und Briefen, welches die Alters- und Invaliditätsſachen 
bearbeitet, iſt von heute ab nach Thorn verlegt. 

$ Eulmfee, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Durch ein Geſpann aus 
Browina wurde heute in der Thornerſtraße ein kleines Mädchen über⸗ 
fahren; dabei trug dieſelbe durch einen Hufſchlag eine Verletzung am 
Kopfe davon, die eine ſofortige ärztliche Behandlung nöthig machte. 
Dem Geſpannfahrer dürfte an dem Unfall keinerlei Schuld beizumeſſen 
ſein. — Eine jugendliche Diebin wurde hierſelbſt heute in der Perſon 
eines 10 Jahre alten Schulmädchens ermittelt. Daſſelbe betrat dehufs 
Einkaufs von Waaren einen Schlächterladen. Da die Inhaberin des⸗ 
ſelben nicht ſogleich erſchien, entwendete das Mädchen ca. 4 Pfd. Speck 
und verbarg denſelben unter ihrer Schürze. Beim Hinzukommen der 
Shlädterfrau vermißte diefelbe den Speck; fie ftellte ſofort die Diebin 

elt, welche ſich beharrlich weigerte, ihren Namen zu nennen, und ſogar 
sei Drohung ausſtieß, mit einer ergriffenen Eiſenſtange alles zu zer: 
nagen. Das Mädchen biß noch die Schlächterfrau in die Hand, zer⸗ 
Hilfemerte eine große Scheibe und verſuchte zu entwiſchen. Erſt mit 
Nad eines hinzugekommenen Polizeibeamten konnte der Name des 
- 5 chens feſtgeſtellt werden. Dabei ſtellte ſich auch gleich heraus, daß 
1 Madchen bereits vor einigen Tagen ein en Wurfidiebftahl in dem⸗ 
ſelben Geſchäft verübt hatte — Das dem Beſitzer Epding in Trebisz 
gehörige, mit 2 Pferden beſpannte Fuhrwerk, ging heute Abend auf 
biefigem Bahnhofe durch und raſte in die Stadt hinein, die Bahnhof⸗ 
und Thornerſtraße entlang. Hier gelang es mit beſonderem Muth dem 
Polizeiſergeanten Schade, die Zügel des einen Pferdes zu ergreifen, und 
obgleich er ein Stück mit fortgeriſſen wurde, wobei er noch ſein Seiten⸗ 
gewehr verlor, brachte er die Thiere doch zum Stehen. Die Pferde 
hatten auf dem Bahnhofe geſcheut; Schaden haben dieſelben glücklicher⸗ 
weiſe nicht angerichtet. — Zwei angetrunkene Arbeiter mißhandelten 
geſtern im Bade ' ſchen Verkaufslokale hier die Bedienſteten deſſelben, 
weil dieſe ihnen keine Getränke verabfolgten. Der mehrmaligen Auf⸗ 
forderung, den Laden zu verlaſſen, leiſteten die Angetrunkenen nicht 
Folge, widerſetzten ſich vielmehr und wurden ſogar thätlich, indem ſie 
mit Flaſchen warfen und Gewichtftücke ergriffen und damit drohten. 
Eine Anzeige ſoll erſtattet ſein. r 

Culm, 12. Oktober. (Größte Vorſicht) iſt beim Beweiden ſolchen 
Ackers geboten, der mit Hederich ſtark bewachſen iſt, denn einem Arbeiter 
in Sch. blähte eine Kuh, die auf ſolchem Lande weidete, derartig auf, 
daß fie nach kurzer Zeit todt war. 

Schwetz, 14. Oktober, (Ertrunken.) Der zwei Jahre alte Sohn 
Franz des Einwohners P. aus Schirotzken fiel dieſer Tage in den auf 
der Wieſe befindlichen Brunnen und ertrank. Die Umwährung des 
Brunnens war ſehr ſchadhaft. Ob jemandem die Schuld an dem Tode 
des Kindes beizumeſſen iſt, wird die gerichtliche Unterſuchung ergeben. 

Bromberg, 13. Oktober. (Den beiden behandelnden Aerzten des 
Herrn Dr. Augftein), den Herren Geheimrath Dr. Jacoby und Dr. 
Kuthe, war es infolge der Geſichtsanſchwellung des Patienten am 
Sonntag und geſtern nicht möglich, dem Verletzten die Augen zu öffnen. 
Heute hat Dr. Augſtein ſchon wiederholt die Augen öffnen können. Es 
wurden dabei an der Hornhaut der Augen verſchiedentlich Verletzungen 
feſtgeſtellt. Eine genauere Unterſuchung war aber heute noch unmöglich, 
da der Verletzte noch ſehr lichtſcheu iſt und die Augenlider infolge der 
Reflexbewegung ſich ſofort wieder ſchließen. Ob die Verletzungen eine 
Benachtheiligung der Sehkraft zur Folge haben werden, iſt zur Zeit 


noch nicht feſtzuſtellen. Am oberen Theile des Gefichts iſt die Haut 
vollſtändig verbrüht. 

Köslin, 14. Oktober. (Einen Börſenkrach) haben wir jetzt auch hier. 
Der Getreidehändler Moritz Löper iſt ſeit vierzehn Tagen von hier ab⸗ 
weſend und ſoll ſich ins Ausland begeben haben. Es ſind von ihm 
acceptirte Wechſel im Betrage von 10000 Mk. und 9000 Mk, welche 
zwei Bekannte als Bürgen unterſchrieben haben, nämlich der frühere 
Fabrikbeſitzer W. und der Hotelbeſitzer S., fällig geweſen, ohne daß 
feiteng des L. für Deckung geſorgt iſt, ſodaß die guten Freunde nun 
antreten, müſſen. Bis jetzt find ähnliche Schulden in Höhe von 70 000 


Mk. feſtgeſtellt. 


Loſialnachrichten. 
Thorn, 15. Oktober 1896. 


— (Aenderung der Schreibweiſe polniſcher Orts⸗ 
namen.) Herr Regierungspräſident v. Tiedemann in Bromberg ſoll 
dem Poſener „Dziennik“ zufolge angeordnet haben, daß die ihm unter⸗ 
ſtehenden Behörden ſo ſchleunig als möglich diejenigen polniſchen Orts⸗ 
namen, welche rein polniſche Buchſtaben enthalten, dem deutſchen Wort⸗ 
laut entſprechend umänderten. Das polniſche g ſoll demnach durch en, 
das 3 durch on erſetzt werden. Die Guts⸗ und Gemeindevorſteher des 
Regierungsbezirks Bromberg feien infolge deſſen ſeitens ihrer nächſten 
Vorgeſetzten mit Weiſung verſehen worden, in der Schreibweiſe bezüg⸗ 
licher polniſcher Namen alle diejenigen polniſchen Buchſtaben, die im 
Deutſchen nicht vorkämen, durch deutſche zu erſetzen und auch die Orts⸗ 
tafeln dementſprechend umzuändern. 

— (Lotterie.) Die dritte Ziehung der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellungslotterie (Serie C.) iſt auf Beſchluß des Arbeitsausſchuſſes auf 
die Zeit vom 25. bis 28. November d. J. verſchoben worden. 

— (Straflammer) In der geſtrigen Sitzung führte den 
Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer Juſtizrath Worzewski. Als 
Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Biſchoff, Hirſchfeld, Dr. 
Roſenberg und Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiber war Herr Aſſiſtent Link. — 
Unter der Anklage der Hehlerei bezw. Unterſchlagung betrat der Mühlen⸗ 
pächter Ludwig Boettcher, früher zu Skompe, jetzt zu Prinzenthal, die 
Anklagebank. Im Februar d. J. erging gegen den Mühlenbauer Theodor 
Sadecki aus Mocker, der mit Wiſſen Boettchers einen Diebſtahl an 
Brettern verübt haben ſollte, ein freiſprechendes Urtheil. Boettcher war 
bis zum 15. Juli 1894 Pächter der dem Grund⸗ und Mühlenbeſitzer 
Chmielewski gehörigen Windmühle zu Renczkau. Vor dem Abzuge des 
Boettcher ließ Chmielewski den Sadecki zu ſich kommen, um durch 
ihn verſchiedene Reparaturen an der Mühle vornehmen zu laſſen. 
Hierzu gab Chmielewski dem Sadecki eine Partie Bretter. Von dieſen 
ſoll Sadecki verſchiedene Bretter geſtohlen und daraus eine Krippe dem 
Boettcher gemacht haben, die Boettcher bei ſeinem Abzuge auch mit ſich 
genommen hat. Boettcher beſtritt die Anklage. Der Gerichtshof konnte 
ſich von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und ſprach ihn 
frei, — Der Dienſtjunge Ignatz Tarkowski aus Mocker ſtand kurze Zeit 
bei dem Bauunternehmer Stropp in Mocker im Dienſt. Im Mai d. J. 
entließ ihn ſein Brotherr aus dem Dienſt, weil er die Pferde nicht ge⸗ 
füttert hatte. Dem Hauſe des Stropp gegenüber liegt ein mit einem 
Zaun umgebener Bauplatz mit einer Wagenremiſe, in der ſich unter an⸗ 
deren Wagen auch ein mit gepolſterten Sitzen verſehener Tafelwagen 


befand. Gegen Ende Mai d. J. abends bemerktr das Dienſtmädchen des 
Stropp, daß Tarkowski über den Zaun des Bauplatzes kletterte. Nach 
einigen Tagen erzählte der Pferdeknecht ſeinem Brotherrn Stropp, daß 
die Sitze von dem Tafelwagen zerſchnitten wären. Tarkowski hatte ſich 
wegen Sachbeſchädigung zu verantworten; derſelbe beſtritt die Anklage. 
Seine Schuld wurde durch die Beweisaufnahme nachgewieſen und er zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Wegen Verleitung zum Meineide 
hatte ſich ferner der Käthner Jakob Rynas aus Holl. Grabia zu verant⸗ 
worten. Im April d. J. ſtand derſelbe wegen Erregung eines öffent⸗ 
lichen Aergerniſſes unter der Anklage. Vor dem Termin ging er zu 
den Arbeiter Julius und Eva Friedrich'ſchen Eheleuten und dem Gaſt⸗ 
wirth Feige, Sämmtlib aus Holl. Grabia, die in dem Strafverfahren als 
Zeugen vernommen werden ſollten, und verſuchte dieſolben zu einer 
falſchen Ausſage zu bewegen. Er wurde mit einem Jahre Zuchthaus 
und Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren 
beſtraft. — Am 23. April d. J. ſtahl der Arbeiter Thomas Pawlowski 
aus Schönwalde, nachdem er die Krampe von der Thür des Inſtmanns 
Anton Brzezinski auf Gut Pillewitz entfernt hatte, demſelben mehrere 
Kleidungsſtücke. Pawlowski räumte den Diebſtahl ein und wurde zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Mit einer dreitägigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe wurde der Zigarrenhändler Albert Roſin aus Culm wegen ein⸗ 
fachen Bankerotts belegt. — Am 21. Juli d. J. ertrank der 12jährige 
Schulknabe Karl Maſchke beim Baden im Battlewo'er See. Maſchke ſaß 
ausgekleidet im Waſſer dicht am Ufer, als der Einwohnerſohn Alexander 
Gladeczewski aus Niemezyk den Maſchke bei der a erfaßte, ihn 
weiter in den See hineinzog und ihm noch einen Stoß verſetzte, ſodaß 
Maſchke den Grund verlor und ſofort ertrank. Gladeczewski hatte ſich 
wegen fahrläffiger Tödtung zu verantworten. Er wurde zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 1 Woche verurtheilt. — Es wurden ferner verurtheilt: 
Die unverehelichte Agnes Kalinowski aus Lulkau, welche eine Aufwarte⸗ 
ſtelle bei der Reſtaurateurfrau J. Lyskowski hier verſah, wegen Dieb⸗ 
ſtahls an Kleidungsſtücken und Küchengeräthen als rückfällige Diebin auf 
Grund ihres Geſtändniſſes zu einer Imonatliben Gefängnißſtrafe, ſowie 
die geſchiedene Schriftſetzerfrau Wanda Domſcheit geb. Kulawski aus 
Thorn wegen Kuppelei zu einer einwöchentlichen Gefängnißſtraſe. — 
Wegen Betruges im wiederholten Rückfalle hatte ſich ſchließlich der Agent 
Anton Klein aus Mocker, eine ſchon vielfach vorbeſtrafte Perſon, zu ver⸗ 
antworten. Am 24. Auguſt cr. erſuchte der Angeklagte das Zigarren⸗ 
geſchäft von C. F. Drümmer Nachfolger in Danzig um Zuſendung von 
2/4 Kiften Zigarren zum Preiſe von 4-5 Mk. pro 100 Stück unter 
Beifügung der Rechnung. Kurz darauf erhielt er von der Firma die 
beſtellte Waare mit Faktura über 9,55 Mk. zugeſandt. Hierauf erſuchte 
er die Firma wiederum um Zuſendung von , Kiſten Zigarren, dabei 
bat er, die Rechnung der erſten Sendung mit beizuſchreiben, da ihm die⸗ 
ſelbe abhanden gekommen ſei. Auch diesmal erhielt er die Zigarren. 
Als er aber zum dritten Mal die Firma um eine Quantität Zigarren 
erſuchte, lehnte dieſelbe dies mit dem Bemerken ab, erſt die erſten 
Lieferungen zu bezahlen, was Klein aber nicht that. Klein hatte bereits 
im September 1894 den Offenbarungseid geleiſtet, und er wurde zu der 
von der Strafkammer Allenſtein auferlegten Zuchthausſtrafe von zwei 
Jabren zu einer ſolchen von 3 Monaten und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren verurtheilt. — Eine Sache 
wurde vertagt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


1 ig 


Oelfnrbei, 


zum Selbſtauſtrich, billigſt bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Standesamt Mocker. 


Vom 8. bis 14. Oktober 1896 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Wilhelm Oelke-Neu⸗Weißhof, 
S. 2. Eigenthümer Simon Olkiewiez, S. 3. 
Arbeiter Jakob Sucharek, S. 4. Pfeffer⸗ 
küchler Anton Macierzynski, T. 5. uneheliche 
T. 6. Händler Arnold Naſtaniel, T. 
Drehorgelſpieler Ludwig Zeluſek, S. 8. Arb. 
Valentin Aniolowski, S. 9. Arbeiter Auguſt 


Belgart, S. 10. Arbeiter Johann Sikorski, 
S. 11. Arbeiter Joſeph Lewandowski, S. 


12. Arbeiter Guſtav Wolff, S. 13. Glaſer 
Guſtav Wunſch, S. 14. Kaſernenwärter 
Guſtav Bann » Fort Friedrich der Große, S. 
15. Lehrer Friedrich Karau, T. 16. Arbeiter 
Peter e T 
b. als geſtorben: 

Bäckermeiſter Otto Buſſe, 46 J. 2. 
Kunftafı Wisniewska, 5 J. 3. Diga Jaguſch, 
8 W. 4. Heinrich Zeluſek, 5 Std. 5. 
Brennerei-Verwalter Auguſt Horſt, 75 J. 6 6 
Emma Liedtke, 2 J. 7. Arthur Gabe, 5 M. 
8. Klempnermeiſter Devid Mitzlaff⸗Schön⸗ 
walde, 65 J. 9. Altſitzer Anton Szubry⸗ 
ezynski, 86 J. 10. Helene Thymian, 5 M. 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Barbier und Friſeur Rudolf Kirchner⸗ 
Podgorz und Lydia Frommholz⸗Mocker. 2. 
Arbeiter Joſeph Piechowicz⸗Mocker und Pauline 
eee 

d. als ehelich verbunden: 

Korbmacher Joſeph Bieganowski- Thorn 

mit Emma Nehring. 


Standesamt Pod go rz. 

Vom 1. bis einſchl. 13. Oktober d. J. find 
gemeldet 

a. als geboren: 

1. Arbeiter Julius Flader⸗Rudak, S. 2. 
Käthner Ferdinand Schwartinski-Rudak, T. 
3. Poſtſchaffner Guſtav Schmidt, S. 4. Arb. 
Karl Domynack⸗Rudak, T. 5. Maurer Auguſt 
Schulz, T. 6. Maurerpolier Julius Matthei⸗ 
Stewken, T. 7. Kantinenwirth Auguſt 
Nowack, T. 

b. als geſtorben: 
1. ee a. D. Friedrich Lack, 73 
2 M 2. Marianna Przybilska, 
$ 15 1 8 T. 3. Elfriede Stoehr, 5 M. 
T. 4. Katharina Pilarska, 2 J. 8 M. 
T. 5. Joſeph Toſchka⸗Rudak, 6 15 16 T. 
3. Friedrich Rinas⸗Stewken, 1 J. 6 M. 25 
2 Maria Bruniſch⸗Rudak, 9 M. 6 T. 
„zum ehelichen Aufgebot: 
* Friſene und Barbier Rudolf 1 
Podgorz und Lydia Frommholz⸗Mocker. 
Arbeiter Michael Strojewski und Kunſtantie 
Glowacka, beide aus Podgorz. \ 
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4 Hoiligegeiststr. A. Nauck iilgeseisistr. 


empfiehlt viele Neuheiten in 


Haus⸗ honen. 


Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung aus und 
ſind unerreicht billig. 
Eine derartige Anlage iſt bei mir im Betrieb und bitte ich Intereſſenten, 
ieſelbe in Augenſchein nehmen zu wollen. 
ostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach ausserhalb franko. 
Hochachtungsvoll 


. Nauck, 
Abth. . elektriſche Renheften 
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In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


e : eg 


©. See 05 55 


Katharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. 


ALL I N N IP PA 


Eine mittlere, in Weſtpreußen gut eingeführte Dampf- Bierbrauerei Oſtpreußen s 
ſucht für Thorn und Umgegend einen 


leistungsfähigen Vertreter. 


Off. sub L. 7879 befördert die Annoncen ⸗ Expedition von Haasenstein & Vog ler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 
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M. Joseph gen. Meyer. 


Fußbodenlack- und | MMM OO OO 


Mein 


Herren-Konfektions- u. 
Maass-Geschäft 


befindet ſich von heute ab 


Breiteſtraß 


vis-a-vis Herrmann Seelig. 


e Nr. 30. 


Hochachtungsvoll 


00999049444 


MOHHHHHEHHONHGCOOH HOSE 


EIER 
x Arisire Damen . 


% in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 

* [Friſeuſe, 

% Breitestr. 27 (Bathsapotheke). 


Aus KAAN A 
W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine alon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtinimſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Lose 


zur zweiten Ziehung der internationalen 
Kunſtausſtellungs- Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, à 
1.10 Mk., 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, à 


1,10 Mk., 

zur Gold- und Silber Lotterie in 
Lauenburg i./Pomm., . hung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 

zur 3. Berliner 8 Ausftellungs- 
1 Ziehung 25.— 28. November er., 


ſind zu haben in der 
Erpedition der „Thorner Preſſe,“ 
a Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Verlag von III III C 


Mob. Zimmer, Kabinet und Vurſchengeſaß 
ſogleich zu vermiethen. Näheres im 
Zigarrengeſchäft Eliſabethſtraße 13. 
Möbl. Zim. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4 4. 
e zu bermiethen Werſtenſtr. 6. 
> Zu erfragen Jakobsſtraße 9. 

renndl. Wohnung, 2 große Zim., helle große 
Küche, (Ausſicht auf die Weichſel), nebſt 

Zubehör zu vermiethen. Bäckerſtraße 3 
TTCCC SSRAT DE 
au un von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, u. 


Drei kleine Wohnungen 


im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, neben 
dem Botaniſchen Garten, von ſogleich zu ver- 
miethen. Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
R. Majewski, Brombergerſtraße. 

zu vermiethen 


Eine Kellerwohnung Chpvernitgöftr. 22 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. 
J. Hass. Brombergerſtraße 98. 


Wohnung in der 2. und 


3. Etage ver⸗ 
miethet P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


2. Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 0. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil, 


2 ind. Zimmer find möblirt oder un⸗ 


d möblirt von 1 zu 
vermiethen Strobandſtr. II. I 
1. Etage, Gehen 
1 Wohnung, aus 4 Stub., Be 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, J 5 
Mk. zu vermiethen — 


